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Zeichnunge Manz
Britischer Sabotagetrupp an der Gironde

Unsere Karte behandelt das Gebiet, das ein
kleiner britischer Sabotagetrupp für seine
Unterminierarbeit ausersehen hatte. Wie der
OKVW. Bericht mitteilt, wurden die englischen
Agenten an der Gironde-Mündung gestellt und

niedergemacht.

Die Außenminiſter an die Dreierpaktvölker

dnb. Berlin, 10. Dez. Am 11. Dezember
werden der Reichsaußenminiſter von Rib-
bentrop, der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano und der jfapaniſche Außenminiſter
Tani über den Rundfunk die Völker der
verbündeten Nation grüßen und des Tages
gedenken, an dem vor einem Jahr Deutſch
land, Jtalien und Japan getreu dem Geiſte
des Dreierpaktes zum Kampf gegen den
Kriegsverbrecher Rooſevelt antraten.

Der großdeutſche Rundfunk wird in einer
feierlichen Sendung am 11. Dezember 19.15
Uhr und bis 19.45 Uhr die Anſprachen der
drei Außenminiſter übertragen.

500000 Deutſche ſollen hingerichtet werden

hw. Stockholm, 10. Dez. Die bekannte
USAZeitſchrift „World Review“ bringt in
ihrer Auguſt- Nummer einen Artikel mit der
Ueberſchrift „Vereinigte Staaten von Euro
pa. In ihm wird das tollſte Nachkriegs-
vild entworfen, das wir von dieſer Seite
bisher erlebt haben. Wörtlich heißt es: „Es
iſt eine ſchlimme, fa geradezu ſchauerliche
Angelegenheit: aller Wahrſcheinlichkeit nach
bedeutet unſer Sieg die Tötung von etwa
5500 000 fungen Deutſchen entweder durch
ſummariſches Kriegsgericht oder ohne eine
ſolche Zeremonie. Selbſt wenn man ihre
tatſächliche Tötung vermeiden will, und eine
Reihe von Zwangsarbeitsdiviſtionen auf
Lebenszeit zum internationalen Einſatz
bringt, dann bedeutet das nichts anderes
als lebendiger Tod.
So ſehen alſo die wahren Abſichten von
Gottes auserwähltem Volke aus, das die
Frechheit beſitzt, das deutſche Volk als ein
Volk von Barbaren zu bezeichnen. Möge
ſich das deutſche Volk dieſe Sache einprägen.
damit es weiß, um was es in dieſem Kampfe
geht.

49000 engliſche Verwundete in Nordafrika

ws. Liſſabon, 10. Dez. Nicht weniger als
49 000 Verwundete von den nordafrikani
ſchen Kriegsſchauplätzen, und zwar nicht ein
eſchloſſen die Angehörigen der ſüdafrikani-
chen Wehrmacht, wurden bis zum November

dieſes Jahres in ſüdafrikaniſchen Kranken
häuſern und Lazaretten behandelt. Dieſe
Mitteilung wurde dem „Daily Telegraph
zufolge von dem Generaldirektor der Sani
täts Fürſorge der Südafrikaniſchen Union,
Sir Edward Thornton, in Pretoria gemacht,

Wird Knox ausgebootet?
O t. Stockholm, 10. Dez. Sollte man in

ben USA den Eindruck haben, daß Knox
nun genug geſchwindelt oder als Marine
miniſter verſagt hat? Noch iſt nicht ganz
eindeutig klar, was ſich fenſeits des Atlantik
abſpielt, aber daß etwas gegen den Marine
miniſter im Gange iſt, daran kann nicht
mehr gezweifelt werden nachdem ſelbſt eine
bekannte Neuyorker Zeitung in einem Be
richt ans Waſhington klipp und klar ange
deutet hat, daß dort immer mehr Leute von
der kommenden Abberufung des Marine
miniſters ſprechen und man ihm im beſten
Falle eine Gnadenfriſt bis zum Zuſammen
tritt des neuen Kongreſſes Anfang nächſten

Jahres zubillige.

dnb. Aus dem Führerhauptguartier, 10. Dez. Aus Anlaß der Wie
derkehr des Tages, an dem Deutſchland,
Italien und Japan vor einem Jahr, getren
dein Geiſte des Dreierpaktes, ihren Ent
ſchluß bekundeten, den ihnen von den Ver
einigten Staaten und England aufgezwun
genen Krieg gemeinſam bis zum Endſieg
zu führen, ſandte der Führer an den Tenno
und an König und Kaiſer Viktor Emanuel
ſowie an den Kaiſerlich-Fapaniſchen Miniſter
präſidenten und an den Duce folgende
Telegramme:

Der Führer an den Tennv:„Anläßlich der Wiederkehr des Tages, an
dem Deutſchland, Japan und Ztalien vor
einem Jahr in feierlicher Form ihren Ent
ſchluß bekundet haben, den ihnen von den
Vereinigten Staaten und Großbritannien
aufgezwungenen Krieg in engſter Waffen
brüderſchaft bis zum Endſieg zu führen,
möchte ich Eurer Mafeſtät meine aufrichtig
ſten Grüße übermitteln. Ich gedenke hier
bei der ruhmreichen Waffentaten unſerer
verbündeten Streitkräfte, die die Bürgſchaft
unſeres Sieges und eitter glücklichen Zu
kunft unſerer Völker ſind.

An König und Kaiſer ViktorEmanuel: „Zum heutigen Jahrestag der
Unterzeichnung des deutſcheitalieniſch-ſapa
niſchen Waffenbündniſſes bitte ich Eure
Majeſtät mit meinen aufrichtigſten und herz
lichſten Grüßen meine beſten Wünſche für
den Kampf der italieniſchen Waffen ent
gegenzunehmen. Von dem feſten Glauben
an den gemeinſamen Endſieg durchörungen,
bringe ich damit zugleich meine Ueberze
gung zum Ausdruck, daß unſeren Völkern
ſowie dem fapaniſchen Volk nach der ſieg
reichen Beendigung des Kampfes eine glück
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Telegraphiſche Botſchaften der ſSiegesgewißheit
Der Führer an den Tenno, Viktor Emanuel, Toſo und den Duce zum erſten Jahreskag des gemeinſamen Kampfes

Zukunft des Friedens beſchieden ſein
wird.“

An Miniſterpräſident Gene-ral Tofo: „Zum heutigen Gedenktage der
die Dreierpaktmächte in engſter Waffen
brüderſchaft im Kampf für eine neue und ge
rechte Weltordnung vereint findet über-
mittele ich Eurer Exzellenz meine aufrich
tigſten Grüße. Die ruhmreichen Erfolge, die
von den verbündeten Streitkräften in dem
vergangenen Jahr gegen den gemeinſamen
Feind errungen wurden bieten die ſicherſteGewähr, daß in Europa und in Oſtaſien der
Kampf gegen die angelſächſiſche Herausforde
rung von dem Endſieg der Dreierpaktmächte
gekrönt ſein wird. In dieſer unbeirrbaren
Gewißheit übermittle ich Jhnen auch am
heutigen Tage meine aufrichtigſten Wünſche
für den weiteren Erfolg der japaniſchen
Waffen.“

Der Führer an den Duce: „Amheutigen Tage, an dem ſich der Abſchluß des
Waffenbundes der Achſenmächte mit dem
japaniſchen Kaiſerreich zum erſten Male
jährt, gedenke ich Jhrer und des faſchiſtiſchen
Italiens in treuer Kameradſchaft und herz
lichſter Verbundenheit. In der Geſchichte iſt
der Sieg noch ſtets denjenigen Völkern zu
teil geworden, die für ein gerechtes Jdeal
im Kampfe gegen eine überalterte Welt
ordnung den letzten Einſatz wagten. So wer
den auch Deutſchland, Jtalien und Japan
gus dem jetzigen entſcheidenden Ringen als
Sieger hervorgehen. Jn dieſer unumſtöß-
lichen Gewißheit ſende ich Jhnen, Duce, auch
aus dieſem Anlaß meine herzlichſten Grüße.“

Reichsaußen miniſter von Ribbentrop
ſandte an den Kaiſerlich-Japaniſchen Außen
miniſter Tani und an den KöniglichJtalieni
ſchen Außenminiſter Graf Ciano herzlich
gehaltene Telegramme der Siegesgewißheit.

Churchill in der Geheimſihung zum „Fall Darlan“
Eden lehnte öffentliche Stellungnahme ab und ſchiebt Rooſevelt vor

TT. Genf, 10. Dez. Das britiſche Unter
haus trat am Donnerstag zu der angekün
digten Geheimſitzung zuſammen. auf deren
Tagesordnung der Feldzug in Nordafrika
ſowie die Stellung Darlans zu den Briten
ſtand. Aus London wird berichtet, daß
Churchill in dieſer Geheimſitzung ſelbſt das
Wort ergriffen habe, um den Abgeordneten
eine eingehende Darlegung der Lage zu
geben. Der Geheimſitzung ging eine kurze
öffentliche Sitzung voraus. in der ein Mit
glied der Arbeiterpartei die Regierung auf
forderte dem Haus die Möglichkeit zu
geben. ſeine Auffaſſung zum Fall Darlan

nochmals zum Ausdruck bringen zu können.
Wie zu erwarten war, nahm Eden als

Sprecher der Regierung gegen dieſe Forde-
rung Stellung. Er antwortete den neu

gierigen Fragern wörtlich: „Die öffentliche
Meinung hinſichtlich des Falles Darlan iſt
bereits und wird auch weiterhin von dem
Präſidenten der USA beherrſcht, und die Er
klärungen, die ich im Unterhaus abgegeben
habe, können nicht der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht werden.

Das iſt endlich einmal eine klare Sprache.
Bisher warfen ſich die ſtreitenden Parteien
diesſeits und fenſeits des Atlantik die
Namen von de Gaulle und Darlan wie
Kampfgeſchoſſe zu. Eden nennt jetzt den
Mann im Hintergrund Rooſevelt, der
„die öffentliche Meinung beherrſche. Damit
iſt das Streitobfekt deutlich. Worüber ſich
Eden öffentlich nicht äußern will, iſt der Ein
bruch der USA in eine Sphäre, wo England
ſich bisher als Herrſcher wähnte.

Winkerſchlachten im Oſten
Unſer militäriſcher Mitarbeiter über das Heldentum der deutſchen Abwehrkämpfer

Der Verfasser des nachfolgenden Auf-
satzes hat selbst im Winter 1941/42 die
Kämpfe um Rshew als Kommandeur einer
Panzerjägerabteilung miterleht. Sein Be-
richt veranschaulieht Charakter und Härte
der Kämpfe, die jetzt im gleichen Raum
stattfinden

RD. Berlin, 10. Dez. In dieſen Tagen
ſprechen die Berichte des Oberkommandos
der Wehrmacht immer wieder von harten
und ſchweren Abwehrkämpfen. Dennoch
kann man ſich in der Oeffentlichkeit kaum
einen vollkommen richtigen Begriff davon
machen. was Abwehr im Oſten heißt. Es
bedarf vorerſt einmal einer Schilderung der
weiten Räume, in denen ſich die Kämpfe ab
ſpielen. Jn wenigen Wochen wurden wäh
rend der diesfährigen Offenſive, trotz wüten
der Feindabwehr, Strecken zurückgelegt die
von Baſel bis Danzig reichen würden oder
von Hamburg bis über Budapeſt hinaus,
oder von Berlin bis Belgrad. Dieſe allge
mein bekannten Strecken entſprechen etwa
dem Weg von Charkow bis zum Kaukaſus.
Wenn eine Armee den Verſuch machen
würde. die Entfernung von Berlin bis
Budapeſt oder von Berlin bis Brüſſel in
härteſten Kämpfen während einiger Wochen
zurückzulegen. ſo wäre dies eine militäriſch
einmalige Leiſtung. Dieſe Entfernung aber
entſpricht etwa der Strecke von Charkow bis
Stalingrad.

Man ſieht, wie ungeheuer weit das Land
iſt und welche unvorſtellbare Leiſtung mit
der Sicherung dieſer im Sommer gewonne
nen Länder verbunden iſt. Der OKW.Be
richt meldet allerdings ab und zu einmal,
daß es den Angreifern gelungen iſt einen
Einbruch zu erzielen, oder, daß im Zuge der
harten Abwehrkämpfe hier und dort eine
Zurückverlegung der Front notwendig iſt.
Eine einfache Ueberlegung iſt fedoch auch im
Hinblick auf dieſe örtlichen Frontkorrekturen
in der Lage, die hohe Ueberlegenheit des
deutſchen Soldaten in Angriff und Abwehr
z beweiſen. Hätten beiſpielsweiſe die Sow
fets ihre ſchweren und furchtbaren Angriffe
im. vergangenen Winter und in dieſem
Sommer mit denſelben Erfolgen durchführen
können, wie unſere Soldaten dies im Süden
Rußlands taten und hätte unſere Abwehr
ebenſowenig ſtandgehalten, wie die des Fein
des. ſo ſtünden die Bolſchewiſten, die vom
Wolchow oder vom Jlmen-See aus zu einer
Offenſive angetreten wären, heute in der
Gegend von Danzig. Von Rſhew dem
Brennpunkt der ſchwerſten abgeſchlagenen
Feindangriffe aus, hätten ſie bei gleicher
Leiſtung bis in die Gegend von Poſen und
Breslau kommen müſſen. Kann die Ueber
legenheit des deutſchen Soldaten ſchlagender
als durch dieſe klaren Tatſachen bewieſen
werden?

(Fortſetzung auf Seite 2)

Europas Krieg mit USA
Von Dr. Anton Heiss

Eine erwartungsvolle Spannung lagerte an
jenem 11. Dezember 1941 über den deutschen
Gauen, über Europa, ja über der Welt, als im
Rundfunk bekanntgegeben wurde, daß in weni-
gen Stunden der Führer im Reichstage zum
deutschen Volke sprechen werde. Man wußte,
daß nunmehr die Stunde der Abrechnung mit
den Kriegshetzern in USA kommen müsse, die
seit Jahren immer mehr hatten erkennen lassen,
daß es auch ihr Ziel wäre, am Kampfe gegen
das deutsche und italienische, Volk, gegen
Europa teilzunehmen. Man wußte, daß das
Weltjudentum diesen Krieg beschlossen hatte
und Roosevelt als Exponent dieser unterirdi-
schen Kräfte den Haß- und Hetzfeldzug gegen
die Achsenmächte ebenso geführt hatte, wie
gegen Japan im Pazifik. Schier unerträglich
waren in den letzten Wochen und Monaten die
Provokationen geworden, die auf Befehl des
Weißen Hauses gegen das deutsche Volk ein-
geleitet und täglich durchgeführt worden waren
Angefangen von der ietaang der Gegner
mit Kriegsmaterial, von der Hetzjagd auf
deutsche Schiffe, von den politischen Attentaten
amerikanischer Söldlinge und Beauftragter in
Europa bis zum bekannten Schießbefehl Roose-
velts auf deutsche Schiffe zog sich eine ge-
schlossene Beweiskette für die verbrecherische
Absicht der Herrscher in den USA, die Welt
in allen Teilen in Brand zu setzen und den
zweiten Weltkrieg auszulösen. All diese un-
erhörten Provokationen des Weltjudentums in
Washington kamen dem deutschen Volke an
jenem 11. Dezember noch einmal in Erinnerung
als es der Entscheidung des Führers harrte, der,
um den Frieden zu wahren, in fast schien
es allzulange zugesehen hatte. Vnd die Ent-
scheidung fiel: „Deutschland und Italien haben
sich gezwungen gesehen, Seite an Seite mit
Japan den Kampf zur Verteidigung gegen die
USA und England zu führen. Wie ein er-
lösendes Gewitter brach im Reichstag ein
Jubelsturm los, der das ganze deutsche Volk
erfaßte, als der Führer diese historischen Worte
gesprochen hatte.

Inzwischen ist nun ein Jahr vergangen, in
dem Roosevelt reichlich Gelegenheit hätte haben
müssen, die beim Kriegseintritt proklamierten
Ziele, die Vernichtung der Mächte des Dreier-
paktes, in die Tat umzusetzen, wenn ein Krieg
mit r Worten gewonnen werden könnte.
Die Bilanz aber, die allein schon Japan am
Jahrestage seines Kriegseintrittes gezogen hat,
zeigt den weiten Gegensatz zwischen den ameri-
Kkanischen Hoffnungen von 1941 und den bitteren
Tatsachen von heute. Was haben die USA im
Kriege ren Deutschland. und ltalien mili-
tärisch bis heute erreicht? Die erste große
Ueberraschung, die alle ihre weiteren Pläne
ins Wanken brachte, erlebten sie durch die
deutschen U-Boote, die an den amerikanischen
Küsten auftauchten, ein Schiff nach dem ander
ren versenkten, eine Tatsache, die man in den
USA nie für möglich gehalten hätte, da man
den Aktionsradius der deutschen U-Boot- Waffe
ebenso unterschätzt hatte, wie die militärische
Kraft der Japaner. Die schweren Verluste an
Transport und Tankschiffen verhinderten aber
von vornherein die Inangriffnahme großer über-
seeischer Kriegsunternebhmen, da die zu er-
wartenden Verluste in keinem Verhältnis zu den
voraussichtlichen Gewinnen stehen konnten.
Schließlich reichte es gerade noch, um auf afri-
kanischem Boden einen Ausweichfeldzug ein-
zuleiten, der aber heute schon im Zeichen der
Nachschubschwierigkeiten steht. Sieht man von
der Teilnahme amerikanischer Bomber bei den
Angriffen gegen die deutsche und italienische
Zivilbevölkerung und von amerikanischem
Kriegsmaterial auf seiten unserer bolschewisti-
schen und britischen Gegner ab, dann bleibt
die afrikanische Alction der einzige in seiner
Entwicklung noch sehr zweifelhafte militärische
Erfolg jenes Mannes, der uns and die Japaner
in wenigen Monaten in den Boden stampfen
wollte. Fürwabr ein geradezu jämmerliches
Ergebnis angesichts der unüberbietbaren Grobß-
sprechereien vor dem ersten Schuß

Diesem negativen militärischen Ergebnis des
ersten Kriegsſahres für Roosevelt stehen aber
die gewaltigen e die die Kriegs
hetzer vom Weißen Haus in diesen zwölf No-
naten hatten durchführen wollen. Wenn der
Führer am 11. Dezember des vergangenen
Jahres sagte, daß hinter dem Kriegstreiber
Roosevelt der ganze alttestamentarische Haß
und die Raubgier des Weltjudentums stehe, so
lieferten die Ereignisse dieses Jahres voll-
inhaltlich die Bestätigung Heute wissen wir
vor allem, daß eine völlige innere Ueberein-
stimmung zwischen den Juden in und hinter
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dem Kreml und im Weißen Haus darüber be-
stand, von Osten und Westen her den alten
Kontinent in die Zange zu nehmen und die jun-
gen Völker des Reiches und Italiens, die den
jüdischen Ausbeutungs-Vorherrschaftsträumen
im Wege standen, und danach Europa zu zer-
schmettern, Wir wissen, daß das plutokratisch-
bolschewistische Bündnis kein Zufallsergebnis
dieses Krieges, sondern eine wohlvorbereitete
Verschwörung des Judentums darstellt,

Die Schlagkraft der Japaner, das Scheitern
der winterlichen Offensivpläne der Sowjets an
dem heldenhaften Widerstand unserer Soldaten
im Osten sowie der Aderlaß durch die U-Boote
haben diese Machenschaften verhindert. Sonst
säßen heute in Niederländisch-Indien, in den
portugiesischen, spanischen, italienischen, allen
französischen Kolonien die Amerikaner als Erb-
schleicher des an die Bolschewiken verkauften
Europas Zweifellos gedachte Roosevelt auf
diese unblutige Art einen Riesenraub einleiten
zu Kkönnen, ähnlich dem, den er gegen die mittel-
und südamerikanischen Staaten sowie gegen
den englischen Bundesgenossen durchgeführt
hatte. Kein europäisches Volk könnte deshalb
hoffen, noch im Besitze auch nur eines Kolo-
nialgebietes zu sein, wenn nicht der Führer den
bolschewistischen Horden entgegengetreten
wäre, die sonst erst die atlantischen Fluten an
der Westküste Europas hätten aufhalten können.

Die Enthällung dieser Verschwörung, die
zum größten Verbrechen der Menschheits-
geschichte führen sollte, erfüllte die europäi-
schen Völker, die besten dieses Kontinents, mit
einem Abscheu vor dieser demokratisch-bolsche-
wistischen Welt, der in seiner positiven Seite
zu einer Kampfgemeinschaft auf den Schlacht-

feldern des Ostens und zum Durchbruch einer
neuen europäischen e der Solidarität
führte Damit ist dieser Weltkrieg weit aus
dem Rahmen territorialer oder anderer
materieller Auseinandersetzungen zu einem
Kampf um ein neues Weltbild und eine neue
Weltordnung geworden.

Wie die Entscheidung in diesem Kampfe
fallen wird, darüber besteht besonders nach
dem e Ergebnis des einen Jahres
Roosevelt- Krieg kein Zweifel mehr. Denn die
Ziele, die sich dieser Verbrecher gesetzt hatte,
kennen wir heute ebenso wie die Tatsache ihrer
Verhinderung.

Damit ist kurz der Abgrund umrissen, in
den das Zusammenspiel des jüdischen Bolsche-
wismus mit den englisch-amerikanischen Pluto-
kraten Europa und die Welt stürzen wollten
Damit ist aber auch wieder einmal die Geniali-
tät unseres Führers und das einmalige Helden-
tum unserer Soldaten gekennzeichnet, die das
Abendland und alle seine Völker vor diesen
Weltverschwörern gerettet haben.

Erfolge italieniſcher Torpedoflugzeuge
dnb. Rom, 10. Dez. Der italieniſche Wehr

e thertnt vom Donnerstag hat folgenden Wort
aut:

An der Chyrenaika-Front Artillerietätigkeit.
Während eines Angriffs deutſcher Kampfflugzeuge
auf einen Flugplatz wurden ſieben britiſche Flug
zeuge in Brand geſetzt.

In Tunis lebhafte Aufklärungstätigkeit unſerer
Abteilungen. Weſtlich von Tebvurda wurde ein feind
licher Panzervorſtoß zurückgeworfen. Einige der
Panzer wurden zerſtört.

Turin wurde in der vergangenen Nacht wiederum
von feindlichen Flugzeugen bombardiert. Zahlreiche
Gebäude wurden getroffen und ſtürzten zuſammen.
Zahlreiche Brände wurden verurſacht. Die Schäden
ſind insgeſamt ſehr groß. Die Zahl der Opfer des
vorhergehenden Angriffs beträgt 65 Tote und 112
Verwundete. Die Verluſte der letzten Nacht ſind
noch nicht bekannt.

Eine Formation der 105. Torpedoflugzeuggruppe
unter dem Kommando von Fliegerhauptmann
Urbano Mancini unternahm geſtern einen kühnen
Angriff gegen feindliche Schiffe auf der Reede von
Algier und hatte dabei beſonders ungünſtige
atmoſphäriſche Bedingungen zu überwinden. Zwei
Schiffe von 16 000 bzw. 10 000 BRT wurden ge
troffen und explodierten. Jm dauarauffolgenden
Kampf mit feindlichen Jägern wurde eine Curtifß
abgeſchoſſen. Die Flugzeuge kehrten alle zu ihrem
Stützpunkt zurück.

ROMAN VON HANS GUSTL KERNMAVR
37. Fortſetzung

Sie kommt durch die Tür, ſie ſtürzt faſt
in meine Arme, ſie hat Tränen in denAugen.

Erſtickt klingen ihre Worte:
„Du liebſt ſie du liebſt ſie! Weil ſie

Geld hat, weil ſie Macht hat!“
Es gelang mir, Frene zu überzeugen, daß
ich Madame Madano eine Komödie vorge
ſpielt hatte.
„Jrene, glaub' mir, mein Herz gehört dir,

dir allein! Jch liebe dich!“
Jch überhörte, daß Madame Madans

zurückkam. Zum zweiten Male überraſchte
ſie uns. Schneidend erklang ihre Stimme:

„Man erwartet Sie im Stall!“
Doktor Weinmüllers Augen weiten ſich.

Er ſchreibt ganz groß auf ſeinen Notizblock
den Namen „Madame Madano“

„Jch nahm meinen ſilberbeſtickten Som
brero und die Reitpeitſche, rückte meinen
Patronengürtel zurecht und ging zur Tür,
die von ſelbſt nachgab. Faſt ſtolperte ich über
die kurze Treppe.

Die größte Galanummer, die ſchönſte
Reiterpantomime, die je in Europa oder
Ueberſee einem Publikum gezeigt wurde,
nahm ihren Anfang.

Vom erſten Auftritt an praſſelte Beifall
über Beifall über Pferde und Reiter. Ma
dame Madano und ich auf den herrlichen
Lipizzanerhengſten, die Schritt für Schritt
trabten hielten die Spitze.

„Sie ſpielen ausgezeichnet Komödie!“ rief
ſie mir zu. „Sehen Sie da oben in der Loge
die Herren? Strengen Sie ſich nur an. Ge
radeaus müſſen Sie ſchauen! Die Herren
warten, bis unſere Nummer vorbei iſt.

Feindangriffe erneut vor Tebourda geſcheitert

Hohe allierte Verluſte bei Panzervorſtoß Einzelheiten über das Kampfgelände

hn. Rom, 10. Dez. Den taſtenden Ver
ſuchen der Alliierten, zur Verſchleierung undSicherung ihres Aufmarſches gegen Oſt
tuneſien im Raum von Tebourda Fuß zu
faſſen, wurde nach italieniſchen Berichten
mit Zerſchlagung eines feindlichen Panzer
vorſtoßes weſtlich von Tebourda wie der
OKW. Bericht meldet dasſelbe Schickſal
zuteil, wie der ſtarken britiſch- amerikaniſchen
Kampfgruppe am 7. Dezember, die beim
Verſuch, ſich in den Beſitz von Tebourda zu
bringen, eingekeſſelt und vernichtet wurde.
Tebourda, 34 Kilometer von Tunis, 53 Kilo
meter von Bizerta entfernt, iſt zum Ziel des
taktiſchen Vorgehens der Briten und Ameri
kaner geworden, ohne daß ihre bisherigen
Verſuche ihnen etwas anderes als für den

Charakter der Gefechte verhältnismäßig hohe
Verluſte eingetragen hätten.

Die neueſten Kämpfe ſpielen ſich nach
römiſchen Berichten weſtlich der Oliven
wälder ab, die dieſe kleine Stadt Tebourda
mit ihren knapp 3000 Einwohnern umgeben.
Das Kampfgelände erhält ſeinen Charakter
durch kahle Höhen und das von Südweſten
kommende, vielgewundene Flußbett der
Medjerda. Die Achſentruppen verfügen in
dieſem Gebiet über zahlreiche erfahrene und
der Sache der Achſe leidenſchaftlich ergebene
Führer in Geſtalt der Tauſende von ita
lieniſchen Siedlern, von denen ſich in Oſt
tuneſien Tauſende freiwillig zur Verfügung
ſtellten.

Winkerſchlachten im Oſten
(Fortſetzung von Seite 1)

Immer wieder ſtürmten die bolſchewiſti
ſchen Maſſen gegen unſere Abwehrfronten
bei Rſhew, am Wolchow und Jlmen-See,
bei Orel, und wo ſie es ſonſt noch vergeblich
verſuchten, im Sommer und Winter an. Der
Feind war überlegen an Zahl und Mate-
rial, aber auch überlegen an Erfahrung und
Ausrüſtung in ſeinem eigenen Lande. Er
war beſſer an den harten Winter gewöhnt,
aber nicht überlegen war er an Geiſt und
Seele. Mit all den Widerwärtigkeiten, die
ihm das ferne fremde Land ausſchließlich
bot, fand ſich der deutſche Soldat ab. Er
meiſterte alle Schwierigkeiten des Klimas
und der ihm fremden Natur; die deutſche
Abwehr hielt ſtand. Deshalb iſt es auch un
bedeutend, wenn der Feinö mit einer unge
heuerlichen Maſſierung von Menſchen und
Material im rieſigen Raum des eroberten
Oſtens hier und dort einmal einen Ge
ländegewinn von 30 oder 50 Kilometer er
zielt. Der deutſche Soldat hat 1500 Kilo
meter und mehr in Angriffskämpfen ſieg
reich zurückgelegt und im Abwehrkampf in
allen Fällen den Feindangriff ſchon nach
wenigen Kilometern zum Stehen gebracht.

Jetzt verſucht der bolſchewiſtiſche Feind
wiederum, eine Wendung des für ihn immer

bedenklicher werdenden Geſchickes zu erzwin
gen. Der deutſche Oſtkämpfer aber ſteht
beſſer gerüſtet da denn je.

Jch habe mit meinen Panzerjägern die
Abwehrſchlachten von Rſhew im Winter und
im Sommer erlebt. 250 Sowäjetpanzer

haben ſie allein abgeſchoſſen von den 3000,
die ausgebrannt und zerſchunden um Rſhew
herumliegen. Oft waren die Geſchützbe
dienungen mit den Kameraden der Jnfan
terie eingeſchloſſen vom Feind. Oft blieb
der Nachſchub aus. Oft machten meterhohe
Schneewehen oder knietiefer Schlamm jeden
Verkehr wochenlang unmöglich. Meiſtens
hauſten wir in weniger komfortablen
Schneehöhlen oder Erdbunkern in ſumpfi
gem Boden. Und doch war neben der immer
vorhandenen ſoldatiſchen Haltung auch
immer gleich die gute Laune und der Humor
wieder da, wenn nur ein Tag Ruhe war!
Gewiß wurde geflucht und gewettert nach
guter alter Soldatenart auf den verdamm-
ten Dreck und auf das Pech, das uns aus
gerechnet in dieſe Ecke verſchlagen hatte.
Ehrenbürger von Rſhew nannten wir uns
in grimmiger Selbſtironie. Hier mußte man
ſich in die Erde krallen und lange Monate
durchhalten. Dann fuhren die Soldaten
doch einmal auf Urlaub. Und wenn man
die Rückkehrer fragte, wie es denn daheim

war, zum erſtenmal ſeit 16, 18 Monaten
wieder im weißen Bett, zum erſtenmal wie
der Brötchen, Bier, dann ſagten ſie faſt alle
dasſelbe: Es war herrlich, aber Gott ſei
di daß ich wieder bei meinem Haufen

in

Das iſt die a ryort des deutſchen Sol
daten, wohlge kt nach monatelangen
Abwehrkämpfen von unerhörter Schwere!
Dieſer Geiſt und dieſe Haltung entſcheiden
allein, nicht die ſtumpfe Maſſe.

Gowſek-Kräftegruppe im Terekgebiet zerſchlagen
Erfolgreicher Angriff deutſcher Kampfflieger auf den Flugplatz Derna

änbd. Aus dem Führerhauptquartier,
10. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Terekabſchnitt zerſchlugen deutſche Truppen
in konzentriſchem Angriff eine feindliche Kräfte
ruppe. Oertliche Unternehmungen des Feindesſhellerten

Zwiſchen Wolga und Don wurden feindliche
Kräfte, denen ein Einbruch geglückt war, ein
geſchloſſen und vernichtet. Jm übrigen hatten die
Sowjets bei Fortſetzung ihrer vergeblichen Angriffe
erneut hohe Verluſte. Sie verloren am 8. und
9. Dezember allein in dieſem Abſchnitt 104 Panzer-
kampfwagen. Trotz heftiger Gegenwehr warfen Jn
fanterie- und Panzertruppen den Gegner im großen
Donbogen weiter zurück, wieſen Gegenangriffe ab
und vernichteten 16 Sowjetpanzer.

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wird der
eigene Angriff erfolgreich fortgeſetzt. Hunderte von
Gefangenen wurden eingebracht und zahlreiche
Waffen erbeutet. Gegenangriffe des Feindes wur
den zurückgeſchlagen. Kampf und Sturzkampfflieger

Dann wird man Sie einſperren. Nicht nur
internieren nein, einſperren, denn auch
ich habe feſtſtellen müſſen, daß Sie hier
herumſpionieren!“

Jch ſah die Herren. Jhr Beruf war ihrem
Ausſehen nach kaum zu verkennen. Es
waren Polizeibeamte. Wütend ziſchte ich:

„Sie handeln ſchnell. Madame Madano,
ich muß ſagen, ſehr ſchnell!“

Die Pantomime wurde toll geritten.
Dreihundert Pferde drängten ſich in die
Manege. Es war ein gewaltiger Anblick,
als ſie auf mein Kommando alle mit einem
Ruck ſtehen blieben. Sie warfen die Vorder
füße in die Höhe und blieben ſo ſekunden
lang ſtehen.

„Links rechts links rechts!“
Mein Kommando ſchallte durch das große

Zelt. Die Pferde trabten auf den Hinter
beinen links rechts linksrechts durch die Manege. Der Beiſall
wuchs zu einem Orkan.

„Bravo, bravo, bravo!“, ſchreien die
Menſchen.

Frauen werfen Taſchentücher und Blu
men, die Männer Hüte und Zigaretten.

„Langſam ſenkt ſich der Boden, Waſſer
gräben ſteigen auf. Lichterloh glüht es auf.
Die Steppe brennt. Wir jagen durch bren
nende Gräſer und brennende Reifen über
Waſſergrähen. Ein Schuß knallt aus meiner
Piſtole. Wieder ſteht die große Kavalkade
ſtill. Aus den Lüften ſenken ſich brennende,
mit Feuerwerkskörpern verſehene Reifen
und knattern und knallen. Die Schluß
apotheoſe gelingt meiſterhaft.

Jch höre wieder Madame Madanos
Stimme: „Sie Dummer, als mein Mann
wären Sie vor der Polizei ſicher.“

Jch kann nicht mehr antworten. Die
Pferde ſind vom Beifall unruhig geworden.
und wir reiten durch die vier Ausgänge zu
den Stallungen. Jch komme mit Madame
Madano in den Stall. zurück und werfe die
Zügel meines Pferdes Sano zu. Jch glaubte,
es ſei Jrene. Erſt dann ging ich wieder in

verbände bekämpften feindliche Truppen und Bahn
ziele. Stoßtrupps einer Luftwaffenfelddiviſion ver
nichteten 59 Bunker und Kampfftände. Bei dieſen
Kämpfen und ſüdlich des Jlmenſees verloren die
Sowjets insgeſamt 72 Panzerkaripfwagen.

Jn der Cyrenaika griffen deutſche Kampfflieger
den Flugplatz Derng an und zerſtörten ſieben Flug
zeuge am Boden. Jn Tuneſien wegen ſchlechter
Wekterlage nur örtliche Kampfhandlungen. Ein
feindlicher Panzervorſtoß wurde ſüdweſtlich von
Tebvurda blutig abgewieſen, acht Panzerkampfwagen
zum Teil durch eingreifende Schlachtflieger in Brand
geſchoſſen. Kampfflieger trafen ein Handelsſchiff
mittlerer Größe im Hafen von Bougie mit ſchweren
Bomben und bekämpften feindliche Flugſtützpunkte
mit ſichtlichem Erfolg.

Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen in der ver
gangenen Nacht bei Durchflügen britiſcher Bomber
durch die beſetzten Weſtgebiete nach Oberitalien drei
Flugzeuge ab.

Am 8. Dezember wurde an der Gironde-Mündung
ein kleiner britiſcher Sabotagetrupp geſtellt und im
Kampf niedergemacht.

die Manege, verbeugte mich, ging zurück,
ſprang aufs Pferd und wollte Jrene herauf
ziehen.

Sano wehrte ſich, er flüſterte:
„Reiten Sie! Reiten Sie! Die Polizeikommt!“
Die Polizei ſah nur mehr den Hintertetl

meines Hengſtes. Blindlings ſchoſſen ſie hin
ter mir her und trafen auch das Pferd. J
mußte es liegen laſſen. Jch lief und lief bis
zum Hafen.

Ich weiß nicht, wie ich auf das Schiff kam.
Swanſon weckte mich erſt am zweiten

Tage, als wir von der ſüdamerikaniſchen
Küſte ſchon weit entfernt waren. Erbrummte vor ſich hin:

„Na. mein Junge, beinahe wäre es ſchief
gegangen!“

Elftes Kapitel
Leiſe klopft es an die Tür.
Doktor Weinmüller fährt hoch. Die

Salernoſchen Aufzeichnungen haben ihn
ganz gefangengenommen. Eine ganze Serte
St Kombinationen geht ihm durch den
Kopf.

Madame Madano dieſe MadameMadano ja, da ſcheint der Knoten zu
liegen. Zuzutrauen iſt dieſer energiſchen
Dame alles, und mit Pferden wußte ſie be
ſtimmt ausgezeichnet Beſcheid ſetzt der
Kommiſſar ſeine Meditationen fort. Dieſe
Frau war „geladen“, als ſie die vergebene
Liebesmüh' ſah und ihr Haß mag Je-
rade in dieſer Stunde die erſte tiefe Glut
entfacht haben. Jene niemals verlöſchende
Haßglut, die nur Menſchen empfinden, die
unſagbar geliebt haben

Madame Madano war ſehr kurz ange
bunden zu mir, ſie trug den Kopf recht hoch,
als ſie mir einige Auskünfte geben ſollte er
innert ſich Doktor Weinmüller. Verbarag ſie
hinter dieſer Maske das ſchlechte Gewiſſen

Und noch eines fiel dem Kommiſſar ein:
auf meine Frage an Frau Madano ob
Salerno und der Muſikalelown Freunde
ſeien, reagierte die Zirkusdirektorin auf

Zeichnung: Hövker, Halle

In der Wohnung des Verräters Darlan fand
man bei einer Haussuchung u. a. 250 kg Kaffee,
4000 kg Zucker, 4000 Pakete Tabak, 10 000 Ziga-

retten und ein Schwein.

Politische Rundschau
Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R. Anton

Moſandl, Kompaniechef in einem GebirgsjägerRegi
ment, iſt ſeinen ſchweren bei den Kämpfen im Raum
nordöſtlich Tuapſe erlittenen Verwundungen erlegen.

Bei den Kämpfen in Afrika fiel Ritterkreuzträger
Hauptmann Otto Stiefelmayer als Kompaniechef in
einem Panzerregiment.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, v. Ribben
trop, ſprach aus Anlaß des 25. Jahrestags der
Selbſtändigkeitserklärung Finnlands dem finniſchen
Miniſterpräſidenten Rangell die Glückwünſche der
Reichsregierung aus, die dieſer in einem herzlichen
Telegramm erwiderte.

Wie die ſpaniſche Agentur EFE. aus Neuyork
meldet, hat die Admiralität der Vereinigten Staaten
den Verluſt von weiteren vier Schiffen in den Mo
naten Oktober und November durch die Tätigkeit der
AchſenUBoote bekanntgegeben. 135 Perſonen wer
den als vermißt gemeldet.

Der britiſche Botſchafter in der Türkei, Sir Hugh
KnatchbullHugeſſen; iſt zu einem Beſuch in London
eingetroffen. Er wurde im BuckinghamPalace vom
König in Audienz empfangen.

Die Einführung des Judenſterns auch im bisher
unbeſetzten Frankreich wurde von dem General
kommiſſar für Judenfragen, Darquier de Pellepoix,
über den nationalen Rundfunk Vichy angekündigk.

Ein britiſches Militärflugzeug ſt am Mittwoch
auf dem Flugplatz von Cintra bei Liſſabon infolge
von Brennſtoffmangel notgelandet. Es wurde be
ſchlagnahmt und die Beſatzung interniert.

Jn Algier wurden mehrere Gaulliſten im Auf
trag Darlans von den amerikaniſchen Behörden ver
haftet. Einige Gaulliſten, die mit einem Dampfer
angekommen waren, wurden von den Amerikanern
ſofort feſtgenommen.

Nach in Ankara vorliegenden Jnformationen rech
net man in Teheran mit dem Rücktritt des irani
ſchen Kabinetts Achmed Kawani auf britiſche und
ſowjetiſche Jntervention hin.

Wie aus Teheran gemeldet wird, kam es dort zu
aufrühreriſchen Demonſtrationen. Jm Verlauf der
Kundgebungen wurden einige große Geſchäftshäuſer
geplündert. Zur Bekämpfung der Unruhen mußte

neben der Polizei auch Militär eingeſetzt werden.
Auf die Menge wurde das Feuer eröffnet.

Verbände der japaniſchen Luftwaffe unternahmen
einen ſchweren Angriff auf eine in Port Darwin
liegende Flotte von 12 anglo-amerikantſchen Trans
portern. Vier Dampfer mit zuſammen etwa 23 000
BRT wurden verſenkt verſchiedene beſchädigt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vinceotz. lauptschrift-
leiter: Dr. Karb Friedrich .auer, Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nationa Verjag Gmb. Preisſiste 24.

fällig und eigentümlich. Ja, ſo war es
ſie zeigte ſich damals ſehr nervös und tat
ſehr erſtaunt. Was mag in dieſen Sekunden
ihr Gedankengang geweſen ſein? Empfand
ſie meine Frage als eine Falle Und auch
bezüglich des ſonderbaren Higgins klang
die Antwort der Madame Madano ſo ge
künſtelt ruhig! Sie verſicherte, Pedro
Salerno hätte weder Freunde noch Feinde
in ſeiner Umgebung. Ganz ſicher war ihre
Stimme, als ſie das ſagte. Aber hat äch
dieſe Frau dieſe Beherrſcherin vieler hun
dert Menſchen aus allen Weltgegenden,
nicht hundertprozentig in der Gewalt. wenn
die Situation heikel ſteht? War ihre Ant
wort „keine Feinde“ nicht unerhört ge
ſchickt, um ihn abzulenken von ſich ſelber

Und weiter; wenn ſchon ſie ſelber nicht
verbrecheriſch Hand anlegte. um ſich für die
entehrende Abſage des „Silbernen Reiters“
zu revanchieren ja, ſo furchtbar zu revan
chieren, wie dies wohl nur haſſende Frauen
fertigbringen ſicherlich hat ſie ſich willige
Werkzeuge geſucht. Sie iſt eine ſchöne
Frau, ſchön nach allgemeiner Auffaſſung da
wird es ihr nicht ſchwer gefallen ſein. die
richtigen Männer zu finden für das Ver
brechen. Higgins? Giumbertto? Oder ein
noch unbekannter Dritter Was täten
wohl dieſe Männer für einen verliebten
Blick aus ihrer Chefin Augen
Welche Raffineſſe könnte dann noch da

eine Rolle ſpielen überlegte Doktor
Weinmüller weiter. Frau Madano hat tot-
ſicher das Vorleben des „Silbernen Reiters“
gekannt, hat gewußt, daß ſich ſein tragiſches
Dffiziersſchickſal in Wien erfüllt hat. Jn
Wien muß der unbefangene Krimingſiſt
ar eheſten die Feinde Reiningbergs ſuchen.
Hier anläßlich dieſes „Ronal“-Gaſtſvieles,
fand ſich Gelegenheit, Pedro Salerno zu ver
nichten. Auch ſeine Eigenart war bekannt.
ſein manchmal vlötzliches Davonreiten. Ein
ſchöner aber ſchmaler, einſamer Weg führt
an den Lobauer Steinbrüchen vorbei
Ein ganz unbelebker Weg geeignet für
kleine Reittouren Fortſetzung folot
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Verdunkelung: Von Freitag 16.46 Uhr bis Sonn

abend 7.31 Uhr. Mondaufgang: Freitag 10.47 Uhr,
Monduntergang: Freitag 20.04 Uhr.

Nun Kann der Weihnachtsabend
Kkommen!

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt Schulze

Heute hob man an verschiedenen Stellen
von Halle die Nase: es roch nach Wald, aus-
gerechnet bei uns! Denn heute rollten sie
durch die Straßen, die ersten Weihnachts-
bäume. Am Sonnabend beginnt der Verkauf,
und glücklicherweise Kann sich jeder das
Schlangenstehen sparen, denn es werden genü-
gend Bäume für Halle geliefert! Die Preise

sind gegen voriges Jahr gleichgeblieben. Nach
Fdeltannen und anderen Liebhaberausgaben
des Weihnachtbaumes wird man sich wohl
vergeblich umsehen, denn diesmal sind die
Fichten fast Alleinherrscher.

Verkaufszeiten bis zum 24. Dezember

Jm Zuſammenhang mit den erweiterten Oeff
nungszeiten der Einzelhandelsgeſchäfte vom 14. bis
24. Dezember taucht die Frage nach dem Laden
ſchluß am 24. Dezember auf. Er iſt wie in den
vergangenen Jahren auf 17 Uhr feſtgelegt. Der
Mittagsladenſchluß wird während der ganzen Zeit
beſte hen bleiben (auch am 24. Dezember), da der
Mangel an Arbeitskräften auch im Einzelhandel
eine durchgehende Arbeitszeit nicht erlaubt.

Ausgabe der Weihnachtsſonderzuteilung ab Mon
kag. Der Oberbürgermeiſter Ernährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Ausgabe der WeihnachtsSonder
zuteilungen an die Verbraucher und über die Ab
rechnungsvorſchriften für die Verteiler. Es wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß Trinkbranntwein
und Zuckerwaren buchſtabenweiſe abgegeben werden.
Bei den Aufrufen für Wild und Geflügel ſowie
Fiſchwaren wurde mit dem Buchſtaben A begonnen.
Bei Trinkbranntwein und Zuckerwaren wird deshalb
mit dem Buchſtaben Z angefangen. Die Abfertigung
in der Reihenfolge der Buchſtaben muß von Ver
teilern und Verbrauchern eingehalten werden, da
mit unnötig langes Warten und anderer Aerger
vermieden werden. Sehr weſentlich iſt, daß die Ab
ſchnitte der Weihnachtsſonderkarte bis zum 31. Ja
nuar 1943 gültig ſind.

Paketannahme am kommenden Sonntag. Am
Sonntag, dem 18. Dezember, ſind verſchiedene Poſt
ämter für die Annahme von Poſtgut geöffnet, wie
aus einer heute veröffentlichten Bekanntmachung
hervorgeht.

heute

Vom Schaft bis zur Randnaht Eigenarbeit!
Ein Schuh qus der Hand eines Soldaten Das Meiſterſtück des Monats

Der Schuhmacher, der
in die Meiſterprufung ſteigt, hat es

leichter als ſeines Kol-
legen vor hundert Jah-
ren. Früher mußte der
Schuhmacher, wie uns
Criſtoph Weigel in ſei
nem Ständehuch von
1698 erzählt, ſechs Paar
verſchiedenartige Schuhe
als Meiſterſtſick anferti
gen! Jn unſerer Zeit
braucht der Meiſterprüf-
IJing nur ein einzigesPaar anzufertigen. Heute
iſt das Schuhmacherhand
werk freilich in erſter Linie unentbehrlich
für die Reparaturen. Der Schuhmacher iſt
im Krieg ein Sachwerterhalter auf einem
lebenswichtigen Gebiet. Als ſolcher muß er
ſeine Arbeit von Grund auf verſtehen, auch
wenn der Maßſchuh die Ausnahme geworden
iſt und auch wenn er ſich bei den Jnſtand
ſetzungen moderner Maſchinen bedtent. Als
Fachmann, der das Material und ſeine Ver
arbeitung genau kennt, ſpart er dem deut-
ſchen Volk gewaltige Mengen des knappen
Leders ein. Aber auch der Maßſchuh wird
nicht verſchwinden. Er behauptet ſich bei den
Langſtiefeln, vor allem aber bildet der
orthopädiſche Schuh ein ſteigendes Aufgaben
gebiet. Jm Schuhmacherhandwerk hat eine
geſunde Spezialiſterung ſtattgefunden, zu
der hinzukommt, daß die Schäfte (der Schuh

macher ſpricht bei allen Schuhen, nicht nur
beim Langſtiefel, von Schäften) vom Schäfte
macher angefertigt werden.

Die Grundforderung bleibt Wer ſich
Schuhmachermeiſter nennen will, muß ein
Paar Schuhe vollſtändig allein herſtellen
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Aufn. Pieperhoff

können. Daß auch der heutige Nachwuchs
hervorragende Arbeit leiſten kann, zeigt das
abgebildete Meiſterſtück, das von der Hand
werkskammer Halle als Meiſterſtück des
Monats herausgeſtellt worden iſt. Es zeigt
ein Paar braune Boxkalf-Herrenſchnürhalb-
ſchuhe mit eingearbeiteter Einlage. Der junge
Meiſter hat die Schäfte ſelbſt zugeſchnitten
und geſteppt. Der Unterboden iſt rand
genäht. Die Grundmodelle für Schaft und
Boden ſind, wie es ſich gehört, vorher ge
zeichnet und nach der Zeichnung gearbeitet
worden. In Form und Schnitt ſind die
Schuhe vorbildlich. Es ſei erwähnt, daß ſie
von einem Obergefreiten aus Elſterwerda in
ſeiner Freizeit gearbeitet worden ſind, was
beſondere Anerkennung verdient.

Heute ſieht wohl keiner auf den Schuh
machermeiſter mehr herab, wenn er in der
Mehrzahl der Betriebe nicht mit der Her
ſtellung von Schuhen, ſondern mit ihrer
Jnſtandhaltung beſchäftigt iſt. Jeder Meiſter
kann mehr, als er bei Beſohlen zur An
wendung bringt!

gelten für 1943 weiter
Eintragungen cuf ſteuerfreie Beträge ſind zu erneuern

Aus Gründen der Arbeits und der
Papiererſparnis findet keine allgemeine
Ausſchreibung von Lohnſteuerkarten 1943
ſtatt. Die für das Jahr 1942 ausgeſchriebe
nen Lohnſteuerkarten gelten auch für das
Kalenderjahr 1943. Der Reichsminiſter der
Finanzen hat dazu folgendes angeordnet:

1. Die Eintragungen auf der Lohnſteuerkarte
1942 hinſichtlich des ſteuerlichen, Perſonenſtands
(Steuergruppe und Zahl der Perſqnen, für die Kin
derermäßigung gewährt wird) gelten auch für die
Lohnſteuerberechnung im Kalenderjahr 1943, wenn
ſie nicht ergänzt werden. Eine Ergänzung der
Lohnſteuerkarten 1942 kommt in Betracht, wenn der
ſteuerliche Perſonenſtand am 1. Januar 1943 ein
anderer iſt als der ſteuerliche Perſonenſtand, der bis
dahin auf der Lohnſteuerkarte 1942 eingetragen iſt.
Der Arbeitnehmer iſt berechtſgt, eine Ergänzung der
Lohnſteuerkarte 1942 zu beantragen, wenn ſich nach
den Verhältniſſen am k. Januar 1943 eine für ihn
günſtigere Steuergruppe ergibt, oder die Zahl der
Perſonen, für die Kindereſmäßigung in Betracht
kommt, ſich erhöht hat. Der Arbeitnehmer iſt ver
pflichtet, eine Ergänzung per Lohnſteuerkarte 1942
zu beantragen, wenn ſich nach den Verhältniſſen am
1. Januar 1943 eine für ſhn ungünſtigere Steuer
gruppe ergibt, oder wenn die Zahl der Perſonen,
für die Sonderermäßigung in Betracht kommt, ſich
bis dahin vermindert hat Der Arbeitnehmer hat
in dieſen Fällen die Ergänzung ſpäteſtens am
15. Januar 1943 bei dex Gemeindebehörde ſeines
Wohnſitzes zu beantragen. Der Kreis der Arbeit
nehmer, die zum Antrag auf Ergänzung der Lohn-ſteuerkarte 1942 verpflichtet ſind, wird noch durch

öffentliche Bekanntmachſing der Oberfinanzpräſiden
ten näher bezeichnet werden.

2. Die Eintragungen des Finanzamts auf der
Lohnſteuerkarte 1942 hinſichtlich des ſteuerfreien Be
trags wegen höherer Werbungskoſten und Sonder-
ausgaben und wegen aftßergewöhnlkicher Belaſtungen

gelten nur bis zum 31. Dezember 1942. Arbeit
nehmer, denen im Kalenderjahr 1943 höhere
Werbungskoſten und Sonderausgaben als 39 RM.
monatlich oder außergewöhnliche Belaſtungen er
wachſen, müſſen die Eintragung eines für 1943
gültigen ſteuerfreien Betrags auf der Lohnſteuer
karte 1942 beim Finanzamt beantragen. Der Arbeit-
geber darf den bis zum 31. Dezember 1942 gültigen
ſteuerfreien Betrag noch bei der Lohnſteuerberechnung
für, Lohnzablungszeiträume, die im Januar 1943.
enden, berückſichtigen, wenn ein ſteuerfreier Betrag für
1943 bei der Lohnzahlung noch nicht eingetragen iſt.
einen etwa erforderlichen Ausgleich kann der
Arbeitgeber bei den Lohnzahlungen in den Monaten
Februar und März 1943 vornehmen.

3 Die Eintragungen auf der Lohnſteuerkärte 1942
hinſichtlich des Oſtfreibetrags, hinſichtlich des be
ſonderen ſteuerfreien Betrags in den früheren öſt
lichen Grenzgebieten und im Regzierungsbezirk
Troppau und binſichtlich der Soziarausgleichsabgabe
gelten auch für das Kalenderjahr 1943. Die Ver
pflichtung des Arbeitnehmers die Ergänzung ſeiner
Lohnſteuerkarte zu beantragen, wenn die Voraus
ſetzungen für die Gewährung des Oſtfreibetrags
weggefallen ſind, bleibt unberührt.

80jährige verunglückt. An der Halteſtelle Wettiner
Platz ſtürzte am Donnerstag gegen 17.10 Uhr eine
80fährige Rentnerin aus der Straßenbahn der
Linie „7“, auf deren hinteren Plattform ſie ge
ſtanden hatte. Ein Krankenwagen des Deutſchen
Roten Kreuzes brachte die Verunglückte mit Ge
ſichtsverletzungen und einem Schlüſſelbeinbruch ins
Diakoniſſenhaus.

Laſtauto fällte einen Baum. Am Donnerstag
verſagte an einem Laſtkraftwagen die Steuerung,
als er gegen 9.30 Uhr an dem Grundſtück Frei
imfelder Straße 44 vorbei kam und das ſchwere
Fahrzeug fuhr einen Baum um. Außer leichten Be
ſchädigungen an dem Laſtkraftwagen blieb der Un
fall ohne Folgen.

Gute Lagerführer
arbeitsfreudige Betreute

Jn einem Gemeinſchaftslager bei Merſe
burg fand am Donnerstag ein Jahres
abſchlußappell aller Lagerführer des Gaues
Halle Merſeburg in Anweſenheit des Stell
vertretenden Gauleiters Teſche und des Gau
obmanns Bachmannn ſtatt. Der Rechen
ſchaftsbericht des Gaubeauftragten für
Lagerbetreuung, Barthel, zeigte die umfang
reiche Arbeit der Lagerführer an Hand
ſeiner eindrucksvollen Zahlen über Konzert
und Varieté-Veranſtaltungen, über Film
vorführungen und Wanderungen. An
Sprachlehrgängen haben über 9000 teil
genommen. Die Lagerbücherei konnte auf
einen guten Stand gebracht werden, Sport
geräte wurden im Rahmen des Möglichen
beſchafft. Zum Schluß dankte er den Dienſt
ſtellen und Werken für ihre Unterſtützung.

Gauobmann Bachmann betonte, daß
der DAF. im Auftrage der Partei in der
Lagerbetreuung eine große verantwortungs
volle Aufgabe entſtanden ſei. Die ſchwie
rigſte Frage ſei die der Menſchenführung,
denn es gelte, nicht nur deutſche Menſchen,
ſondern auch Angehörige verbündeter oder
fremder Nationalitäten richtig zu behan
deln. Er könne aber mit Stolz feſtſtellen,
daß unſere Männer für die Erhaltung der
Arbeitsfreude der Schaffenden, die in den
Lagern untergebracht ſind viel geleiſtet
haben. Steſſvertretender Gauleiter Teiſche
gab wertvolle praktiſche Hinweiſe für die
Haltung des Lagerführers. die beſtimmt ſein
muß von den Forderungen der großen Re
polution. in der wir heute ſtehen. Damit
leitete Pa. Teſche über zur Forderung der
großen weltvolitiſchen Auseinanderſetzung,
die darſtellt den Kampf um die Niederrin
gung des Gemeinen in der Welt. Der Gau-
muſikzug des RAD. umrahmte den Avpell.

Der Zoo packte eine Rieſenkiſte aus
Im allgemeinen glaubt der Uneinge

weihte, daß der Zoologiſche Garten im Win
ter einen Winterſchlaf wie einige ſeiner
Tiere hält. Wer aber öfters unſerem Zoo
einen Beſuch abſtattet, wird ſich bald vom
Gegenteil überzeugen laſſen. Gerade in den
letzten Tagen wurden verſchiedene Tiere zur
Ergänzung von Zuchtgruppen angekauft.
Denn gerade hierauf wird viel Wert gelegt,
da die Zucht ja z. Z. durch die mangelnde
Einfuhr die einzige Möglichkeit gibt, den
Tierbeſtand zu erhalten und zu vergrößern.

Als vor einigen Wochen unſer bewähr
ter Biſonzuchtbulle immer magerer wurde
und ihm ſchließlich das Aufſtehen ſchwer fiel,
mußte er getötet werden; ſein Alter und die
Tatſache, daß er auf einem Auge blind war,
ließ dieſen Entſchluß leichter faſſen. Die
Sektion ergab eine Durchſtoßung der
Magenwand durch eine etwa 8 Ztm. lange
Nadel, wie ſie die Damen jetzt als Hutnadel
zu tragen pflegen. Und ſo etwas verträgt
auch ein Biſonmagen nicht! Um nun aber
unſere jahrelange Zucht nicht zu gefährden,
mußte Umſchau nach einem neuen Bullen
gehalten werden. Und aus dem Rheinland
kam in dieſen Tagen ein prächtiger Kerl hier
an, der ſich hoffentlich mit anderer Nahrung
„begnügt“ als ſein Vorgänger!

5000. RM. Ordnungsſtrafe
Der Regierungspräſident Preisüberwachungs

ſtelle in Merſeburg hat gegen die Geſchäſts
inhaberin F. L. in Halle eine Ordnungsſtrafe von
5000 RM. feſtgeſetzt, weil ſie in erheblichem Maße
gegen die Preisvorſchriften verſtoßen hat. Frau L.
iſt ſchon in dieſem Frühjahr wegen Preisüber-
ſchreitung empfindlich beſtraft worden. Sie hat ſich
dieſe Strafe nicht zur Warnung dienen laſſen, ſon
dern erneut Preisverſtöße begangen. Verſchiedene
Schuhwaren hat ſie nicht richtig ausgezeichnet und
viel zu teuer verkauft. So hat ſie für Riemen
ſandalen und Turnſchuhe Preiſe gefordert, die etwa
100 v. H. über dem zuläſſigen Preis lagen. Wegen
dieſer Unzuverläſſigkeit iſt die Geſchäftsſchließung
vorbehalten worden.
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Klingende Weſensgemeinſchaft

Das 3. Städtiſche Sinfoniekonzert

Ein kurzer Blick auf die Vortragsfolge
des 3. Städtiſchen Sinfoniekonzertes mag
vielleicht keine rechten Zuſammenhänge zwi
ſchen den einzelnen Werken Kodaly,
Strauß, Sibelius erkennen laſſen. Und
doch zieht ſich für den Wiſſenden und Füh
lenden eine ſchwingende Linie durch die
Ganzheit. Abgeſehen von der unzweifel
haften inneren Verwandtſchaft der ungariſch
magyariſchen und finniſch-ugriſchen Ele
mente liegt in den drei Werken die Weſens
gemeinſchaft in der impreſſioniſtiſchnatur
haft empfundenen Formgebung verborgen.
Sowohl Zoltan Kobdaly, der führende un
gariſche Komponiſt, als auch Jean Sibelius,
der Meiſter finniſcher Muſik, ſchöpfen ganz
aus der Stimmung der ſie umgebenden
Natur, aus der Kraft der Seele ihres Vol-
kes. Richard Strauß hat zumindeſt ſeine
Burleske in demoll nicht ohne Empfinden
des deutſchen heiter-verſponnenen Weſens
entſtehen laſſen.

Wenn ſchon aus dieſem inneren Grunde
die Vortragsfolge beſondere Anerkennung
verdient, ſo beanſprucht ſie erhebliche Wür
digung aus dem äußeren Anlaß, daß der
Hörer in Kodalys Hary Janos-Suite ein
Werk kennenlernte, das in ſeinen ſechs
Sätzen neben den erwähnten Eigenſchaften
die kompoſitoriſche Kraft eines Vollblut
muſikers verriet, und das darüber hinaus
im rein Techniſchen einen großen Meiſter zu
erkennen gab. Temperament, Gefühl, Hu-
mor und ſtarke Leidenſchaft kennzeichnen
dieſe Suite, wie ebenſo heiße Liebe zur hei-
matlichen Landöſchaft und ihren Lebensäuße
rungen, völliges Verzaubert- und Bezwun
genſein von ihr die 5. Sinfonie in Es-dur
von Sibelius durchſtrömen. Beide Werke
wurden zum erſten Male in Halle geſpielt
und konnten in Weſensverſchiedenheit und
Charaktergleichheit durchſchlagenden Erfolg

erringen, der nicht zuletzt auf den überzeu
genden Einſatz Richard Kraus' und ſeines
über die Maſſen hervorragend ſpielenden
Orcheſters zurückguführen war. Die
Strauß-Burleske Klavier und Orcheſter
in dmoll ſpielte Elſe C. Kraus mit pracht
voller, faſt mäntilicher Energie, empfin
dungsvoller Tongabe und mitſchwingendem
Gefühl. Mit ihrem Spiel verſchmolz die
konzertierende Begleitung durch das Oxche
ſter. Herzlichſtex Beifall!

Es ſei noch einmal für dieſe Vortrags
folge gedankt, die bewußten Willen und ver
antwortungsfrohen Einſatz für zeitnahes
Schaffen an den Tag legte und durch ſeine
geglückte Beſonderheit bezwang. Die Wie
dergabe der ſchwierigen Werke durch das
verſtärkte Städtiſche Orcheſter war vhne
Tadel und ſtellte dem Klangkörper und vor
allem ſeinem Leiter Richard Kraus mit
energievoller Beredſamkeit das beſte Zeug
nis aus. Das Publikum war erfreulich
poſitiv und ſtark beeindruckt. Robert Glass,

Herrſiche Bilder aus Japan
Wenn die Deutſch-Japaniſche Geſellſchaft in

Berlin den aus japaniſchen Originalaufnahmen aus
gewählten Filmn „Nippon, das Land der aufgehen
den Sonne“ der Oeffentlichkeit in einer feierlichen
Uraufführung übergab, ſo entſprach ſie damit einem
Wunſch weiteſſer Kreiſe unſeres Volkes. Der Film
weiſt, in bewußter Beſchränkung auf die individuell
menſchliche Um- und Jnnenwelt, die ſtrenge
Rhythmik des japaniſchen Lebens auf. Er zeigt
den Japaner in ſeiner Umſchloſſenheit von Tradition
und Geſetz, ſeiner vertrauten Verbündenheit mit dem
Geſchehen dex Natur, mit Berg und Tal und Meer,
vor allem jedoch mit dem Leben und der Harmonie
der Blumen und Blüten. Die altüberlieferten,
ſymbolbeladenen, kultiſchen und häuslichen Hand
lüngen ſucht er in inſtruktiven Aufnahmen nahezu
bringen. Die Uebernahme weſtlicher Ziviliſation
hat ſich ſeltſam in die althergebrachten ZJeremonien
gemiſcht. Erziehung und ſportliche Schulung dienen
dem einen groſjen Ziel: der Erhaltung und Behaup
tung eines ſeeliſch und körperlich geſunden Volkes.

Hans Schader.

„Gehe mafs Tibet“
Der Film der Ff-Tibetexpedition 1938/39

Aus den Aufnahmen der 1938/39 mit be
ſonderer Unterſtützung des Reichsführers
durchgeführten 4 Expedition nach Tibet, die
unter der Leitung von Dr. Ernſt Schäfer
ſtand, iſt ein Film zuſammengeſtellt worden,
der dieſer Tage in Berlin der Preſſe vorge
führt werden konnte. Jn zweifacher Hin
ſicht ſtellt der Film unter den ethnographi-
ſchen Bildberichten eine Klaſſe für ſich dar.
Einmal durch den Gegenſtand, den er erfaßt:
zum erſtenmal iſt es gelungen, Filmauf-
nahmen in der Hauptſtadt von Tibet, Lhaſa,
zu machen, die bisher für Europäer als
zverbotene Stadt“ galt. Zum zweiten iſt
die grundſätzliche Einſtellung neu, mit der
die Aufnahmen des Filmes und ihre Aus-
wahl geſtaltet worden ſind. Der Film will
die geſamte Erſcheinung der Landſchaft
Tibet geologiſche Geſtalt und Klima,Flora und Faung, Menſchen und Menſchen
werk als eine Einheit erfaſſen.

Fleckfieberforſchungsinſtitut in Lemberg

In Lemberg iſt in den letzten Monaten
ein Werk entſtanden, durch das Europa auch
vor den aus dem Oſten drohenden geſund
heitlichen Gefahren geſchützt werden ſoll. Es
iſt dies ein großes Fleckfieber-Forſchungs-
inſtitut, das den Namen Emil von Beh
rings trägt und am Mittwoch von General-
gouverneur Reichsminiſter Dr. Frank feier
lich eröffnet wurde.

Anſtalt für Volks und Raſſenkunde
Auf dem Gauarbeitstag der NSDAP. des

Gaues Südhannover- Braunſchweig verkün-
dete Gauleiter Lauterbacher die Gründung
einer „Anſtalt für germaniſche Volks und
Raſſenkunde“ in Hannover. Sie iſt zugleich
weſentlicher Teil der großgermaniſchen Ar
beit, die der Reichsführer dem Gauleiter
als Sonderauftrag übergeben hat.

Lehar über ſeine neue Oper
Franz Lehär arbeitet gegenwärtig an

einer großen Oper, die er „Garaboncias“
nennen wird. Das Textbuch ſchrieb der
Ungar Jnnocent Vineze Ernoe.

Als „Garaboncias“ bezeichnete man im Mittel
alter die ungariſchen Minneſänger, die von Herren
ſitz zu Herrenſitz zogen. Die Bezeichnung „Gara
boncias“ wird in Lehärs neuem Werk, das um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts ſpielt, im über
tragenen Sinne gebraucht. Franz Lehär ſelbſt er
klärte: „Die Arbeit an „Garaboncias iſt mir zu
einer wahren Herzensangelegenheit geworden, die
mich nicht mehr losläßt und mich alles andere
zurückſtellen heißt.“ Die Uraufführung der Oper, an
deren OrcheſterPartitur in dieſen Wochen gearbeitet
wird, und zu der die Klavierproben bereits be
gonnen haben, dürfte im Laufe des Januar ſtatt
finden, und zwar an der königlichen Oper in
Budapeſt.

Kleines Feuilleton

Der halliſche Sänger Kurt Wichmann hat im Auf
trage des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda eine Konzert-Tournee in Rumä-
nien mit Händel: „Das Opfer“, Haydn: „Die
Jahreszeiten“ und Liederabenden und im Auftrage
des Reichskommiſſars Oſt zehn Liederabende im Be
zirk Luzk durchgeführt.

Mit Ablauf dieſer Spielzeit wird der Jntendant
des Opernhauſes Hannover, Prof. Rudolf Kraſſelt,
wegen Erreichung der Altersgrenze zurücktreten.
Ebenſo wird der Jntendant des Schauſpielhauſes,
Alfons Pape, ſich anderen Aufgaben zuwenden.
Es wird eine Generalintendonz der Städtiſchen
Bühnen geſchaffen, die Jntendant Guſtav Rudolf
Sellner, Göttingen, übernimmt. Den neu geſchaffenen
Poſten eines Operndirektors übernimmt der Göttin
ger Muſikdirektor und Kapellmeiſter Carl Mathieu
Lange und den ebenfalls neuen Poſten eines Schau
ſpieldirektors der Regiſſeur Heinrich Koch vom
Deutſchen Theater in Berlin.

Generalmuſikdirektor als König Philipp. In der
Koblenzer Aufführung der Oper „Don Carlos“ von
Verdi geſtaltete Generalmuſikdirektor Zwißler,
Mainz, den König Philipp. Nur ganz ſelten wird
man am deutſchen Theater Dirigent und Bühnen-
ſänger auf gleicher künſtleriſcher Höhe in einer Per
ſönlichkeit verbunden finden wie in Zwißler.
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ſechnik und forschung

Wie ſchwell fällt der Regen
Der kleinſte Regentropfen, der vom Himmel

fällt, iſt für die Wiſſenſchaft ein wichtiges
„Studienvbjekt“.

Daß zwiſchen Regen und Regen ein
großer Unterſchied iſt, merken wir ſchon in
unſerer Zone. Es gibt ganz feinen Sprüh-
regen, deſſen einzelne Tröpfchen kaum wahr
nehanbar ſind, und es gibt den ſommerlichen
Gewitterregen, den „Platzregen“, bei dem
große ſchwere Tropfen gegen die Fenſter
krommeln. Grund genug für die Wiſſen
ſchaft, auch die Regentropfen einmal gründ-
lich nachzumeſſen.

Die durchſchnittliche Größe des Regen
tropfens beträgt 0,5 bis 5 Millimeter im
Durchmeſſer. Jn tropiſchen Ländern hat man
bei ſchweren Wolkenbrüchen ſogar Regen
tropfen bis zu 10 Millimeter Durchmeſſer
beobachtet. Ganz falſche Vorſtellungen herr
ſchen vft über die Geſchwindigkeit, mit der
der Regen aus den Wolken auf die Erde
herabfällt. Man rechnet dabei meiſt nicht
mit dem ſtarken Widerſtand der Luft, der
ſich dem Fall der Regentropfen entgegen
ſtellt. Die kleineren Regentropfen ſtammen,
wie man heute weiß, aus verhältnismäßig
niedrigen Regenwolken. Aber ſelbſt wenn
die Wolke nur etwa 300 Meter über der
Erde lagert. braucht der Regen, wenn nicht
gerade ſtürmiſche Winde alle Verhältniſſe
umſtülpen, etwa eine Stunde, ehe er die
Erde erreicht. Daher kommt es auch, daß es
voftmals noch regnet, während über uns
ſchon blauer Himmel lacht, die Wolke hat
ſich dann bereits verzogen, während die
Regentropfen durch ihren langſamen Fall
noch auf der Reiſe ſind.

Natürlich hat man die Regentropfen auch
längſt auf die Waagſchale gelegt. Dabei er
gibt ſich, daß ein Durchſchnittstropfen von
5 Millimeter Durchmeſſer ein Gewicht von
0,057 Gramm aufweiſt, ein kleinerer von
2 Millimeter ſogar nur 0,0004 Gramm. Wich
tig iſt die Tatſache, daß der Regen allerlei
chemiſche Beſtandteile wie Chlor, Ammoniak
und Salpeterſäure enthält daraus erklärt
ſich ſeine große Fruchtbarkeit für den Erd
boden.

Viele „Abarten“ des Regens haben früher
die Menſchen in Angſt und Schrecken ver
ſetzt, ſo der Schwefel- und der Blutregen.
Heute wiſſen wir, daß der Regen auf ſeinem
Wege die Luft auswäſcht und deshalb häufig
feſte Beſtandteile wie Staub und Ruß in
ſich aufnimmt. Daneben kann er Pollen und
Mikroorganismen enthalten, die eine be
ſondere und oft unheimliche Färbung der
Tropfen hervorrufen. Beſonders der ge
heimnisvolle „Blutregen“ kommt auf dieſe
Weiſe zuſtande.

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß es nicht
nur vom Himmel zu regnen braucht, ſon
dern daß der Regen auch aus den Bäumen
kommen kann. Jn den Tropen gibt es die
ſogenannten „Regenbäume“, von denen
regenartige Tropfen herabfallen, die ent
weder durch Guttation oder durch die Aus
ſcheidungen ſaftſaugender Zikaden entſtehen.
Nicht minder merkwürdig ſind die ſoge
nannten „Regenblätter“ einiger Pflanzen,
die im Regenklimga wachſen und ſich durch
ihre Beſchaffenheit gegen zu ſtarken Regen
ſchützen. Sie haben einen lackartigen Wachs
überzug oder einen Samtpelz als beſonderen
Schutz. Schließlich ſpricht man noch von
„Regenpflanzen“, das ſind Pflanzen trocke
ner Erdgebiete, deren Daſein durch die ſehr
kurze Regenzeit begrenzt wird. Iſt dieſe zu
Ende, ſo gehen ſie ein.

Jurnen Sport Spie/
Spott Zeitz bei den Sport enden
Zweimal um Punkte geht es am Sonntag in der

FußballBereichsklaſſe. In beiden Spielen müſſen
die halliſchen Mannſchaften als die Favoriten an
geſehen werden. Die halliſchen Sportfreunde be
ſiegten ihren Sonntagsgegner, die Zeitzer Sport
vereinigung, im Vorſpiel auf Zeitzer Boden 6:1
ſie müßten alſo auf dem Platz am Böllberger Weg
zu einem ähnlichen Schlage ausholen. Aber bei den
Sportfreunden macht ſich eine Mannſchaftsumſtellung
im Angriff notwendig, wodurch das um 14.30 Uhr
beginnende Spiel offeneren Charakter bekommt und
in ſeinem Verlauf höchſt intereſſant zu werden ver
ſpricht. Das zweite Pflichtſpiel ſieht in Erfurt
den SC und Wacker Halle im Kampf, wo man von
den Hallenſern einen knappen Sieg erwartet. Jn
der Sportgauklaſſe Halle Merſeburg wird von RB/
VfL Merſeburg in Torgau gegen den MSV ein
ähnlicher Sieg wie im Vorſpiel (2:0) erwartet, und
erfolgreich ſollte auch Wittenberg 07 gegen die un
beſtändig ſpielende Sportgemeinſchaft Mockrehna be
ſtehen.

VfL Halle 96 SV Boruſſia
Nach dem 96er-Platz an der Kroſigkſtraße (14 Uhr)

haben der VfL Halle 96 und der SV Boruſſia Halle
ein Fußballfreundſchaftsſpiel vereinbart, in dem
beide Mannſchaften ſicherlich für ein ſchnelles Spiel
eintreten, das nach wechſelvollem Verlauf einen
offenen Spielausgang verſpricht. Ebenfalls um
14 Uhr ſind auf dem 98erPlatz an der Huttenſtraße
der SV 98 Halle und der SV Favorit in einem
Freundſchaftsſpiel die Gegner. Wie wird hier der
Tabellenführer des Sportbezirks gegen die 98er be
ſtehen

Fußballſpiele im Sportbezirk
Jm Sportbezirksfußball wird es nach Abſchluß

der erſten Runde in den Staffeln A jetzt ruhiger.
Am Sonntag ſpieken im Spielbezirk Halle- Saalkreis
nur Mannſchaften der Staffel B um die Meiſter
ſchaft. Hier hat Giebichenſtein Sportbrüder die
Führung; dieſe Elf will in Holleben verſuchen, auch
weiterhin ungeſchlagen zu bleiben. Um 14 Uhr
ſpielen ferner FC Halle 1910 SV Lieskau, Gehör
loſen TV Halle Olympia Halle und VfL Löbejün
gegen VfB Morl. Freundſchaftsſpiele um 14 Uhr:
HFEC Wacker Reſerve Favorit 2 und HFV Sport
freunde VfL Dölau (vor dem Spiel der erſten
Elf gegen SVg. Zeitz).

Jm NMerſeburger Spielbezirk fällt eine wichtige
Vorentſcheidung; denn die beiden Tabellenführer
SV Beuna Wintershall ſtehen ſich gegenüber. SV
Beuna iſt allein noch ungeſchlagen und dürfte es auch
nach Abſchluß dieſes Spieles ſein. Es ſpielen ferner
Tollwitz SV Kayna und SG Reichsbahn VfL
Merſeburg 2 SV Neumark.

Bannvergleichskämpfe im Fußball
Das Gebiet Mittelland führt in acht Orten Bann

vergleichskämpfe im Fußball durch. Bann 36 Halle
muß nach Torgau, um dort gegen Bann 72 an
zutreten. Ferner ſpielen in Delitzſch Bann 396
gegen Bann 108 Weißenfels, in Merſeburg Bann 302

gegen Bann 398 Zeitz, in Naumburg Bann 203 gegen
Bann 399 Querfurt, in Sangerhauſen Bann 397
gegen Bann 266 Eisleben, in Hettſtedt Bann 472
gegen Bann 394 Saalkreis, in Wittenberg Bann 356
gegen Bann 234 Herzberg, in Liebenwerda Bann 395
gegen Bann 301 Bitterfeld und in Torgau Bann 72
gegen Bann 36 Halle.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Sportgau Halle Merſeburg kommen zwei

Handballmeiſterſchaftsſpiele zur Durchführung. Um
14.30 Uhr ſpielen: VfR Wötmlitz TSV Leuna,
Concordia Delitzſch HTSV Halle. Wörmlitz führt
mit Vorſprung die Tabelle an diesmal muß die
Elf auf die Mitwirkung einiger tüchtiger Spieler
verzichten. Es bleibt daher abzuwarten. ob das
Spiel gegen die ſpielſtarke Leunger Elf gewonnen

wird. Ein Sieg des HTSV Halle in Delitzſch iſt
nicht unmöglich. Um 13 Uhr ſtehen ſich in einem
Freundſchaftsſpiel Vfe Halle 96 (kombiniert) gegen
SV Boruſſia gegenüber Der Ausgang dieſes Spiels
iſt offen.

Der Sport des Sonntags
Obwohl die vorweihnachtlichen Sonntage ſonſt

immer kleinere Sportprogramme aufweiſen, kann
vom zweiten DezemberSonntag in dieſer Hinſicht
keine Rede ſein. In rund zehn Sportarten gibt es
Veranſtaltungen, die ſich durchweg ſehen laſſen kön
nen. Hervorzuheben ſind der Turnländerkampf
Deutſchland Ungarn in Budapeſt ſowie die zahl
reichen Veranſtaltungen der Eisſportler und Ringer.

Fußball: Die Meiſterſchaftsſpiele werden wie
üblich fortgeſetzt. Belebt wird die Karte durch
Freundſchaſtsſpiele, wie Poſen Elbing in Poſen
ein Spiel der Münchener Standortelf in Bonn und
Treffen des Potkalſiegers 1860 München in den
Niederlanden. Turnen: Zum ſechſten Male ſtehen
ſich die Turner Deutſchlands und Ungarns in einem
Länderkampf gegenüber. Obwohl in der deutſchen
Riege aus erklärlichen Gründen Beſetzungs-
Schwierigkeiten auftraten, kann wohl auch diesmal
wieder mit einem Sieg, dem ſechſten, gerechnet wer
den. Das Treffen, an dem urſprünglich auch die
Italiener teilnehmen ſollten, geht in der ſchönen
Budapeſter Sporthalle vonſtatten. Ringen: Die
Amateurringer Weſtfalens treffen ſich mit den beſten
Ringern aus Köln-Aachen in Dortmund, und
Königsberg empfängt die Breslauer Staffel. Jn
Helſinki gehen die finniſchen Landesmeiſterſchaften
vor ſich. Länderkämpfe finden in Forli (Jtalien
Slowakei) und Kopenhagen (Dänemark Schwe
den) ſtatt.

Schlußzkampf um die Meiſterſchaft auf Aſphalt.
Jn der Endrunde auf Aſphaltbahnen kämpfen 28
Kegler in Halle um die Einzelmeiſterſchaft und die
Zugehörigkeit zur Stadtmannſchaft. Halle hat die
deutſche Meiſterſchaft zu verteidigen. Die Führung
erkämpfte ſich bisher Hermann Schulze mit 1230
Holz. Da mehrere Kegler dichtauf folgen, wird es
ſchon in den Vormiktagsſtunden ſcharfe Kämpfe
geben. Auch die Senioren und Frauen gehen am
Nachmittag in den Endkampf. Bei erſteren hat
Weidhaas vor Geißler, Steinkopf und Lotze eine
gute Führung. Bei den Frauen führt Börner mit
großem Vorſprung vor Rüprich.

Aus cler Wirischoft
Selbſtändiger Agrarkreditapparat erforderlich.

Jnnerhalb der Rationaliſierung der Wirtſchaft iſt
U. a. auch das Reichsaufſichtsamt für das Kredit
weſen angewiefen worden, im geſamten Kredit
gewerbe eine Rationaliſierung durchzuführen. Jn
dieſem Zuſammenhang wird die Notwendigkeit der
Erhaltung eines ſelbſtändigen Agrarkreditapparates
als Jnſtrumeyt der Agrarpolitik unterſtrichen. Für
die Verwirklichung der Aufrüſtung des deutſchen
Dorfes werden nach vorliegenden Schätzungen rund
60 Milliarden Reichsmark benötigt. Dieſes rieſige
Programm wird ohne einen ſchlagkräftigen Agrar
kreditapparat nicht bewältigt werden können. Was
die Jnveſtierung von 60 Milliarden Reichsmark für
die deutſche Landwirtſchaft bedeutet, erkennt man,
wenn man ſich vor Augen hält, daß die deutſche
Landwirtſchaft gegenwärtig bei einer Verſchuldung
im Reichsdurchſchnitt von 48 v. H. des Einheits
wertes eine Geſamtſchuldenlaſt von auch heute noch
12,2 Milliarden Reichsmark gegenüber 13,9 Milliar
den Reichsmark in 1933 zu tragen hat. Auch ein
Vergleich der geſamten Verkaufserlöſe der Landwirt

ſchaft von 10,1 Milliarden in 1941 mit den für die
Dorfaufrüſtung erforderlichen 60 Milliarden zeigt
den gewaltigen Umfang der Aufgabe.

Spiritus- und Tabakmonopol im Oſten. Der
Reichsminiſter für die beſetzten Oſtgebiete hat im
Einvernehmen mit dem Beauftragten für den Vier
jahresplan eine Verordnung über die Monopole in
den beſetzten Oſitgebieten erlaſſen Jn jedem
Reichskommiſſariat wird eine „Generaldirektion der
Monopole“ errichtet, die dem Reichskommiſſar unter
ſteht und die im Gebiet des Reichskommiſſariats be
ſtehenden Monopole zu verwalten hat. Gleichzeitig
iſt in den beſetzten Oſtgebieten ein Spiritus und
ein Tabakmonopol errichtet worden.

Für Zigarettenausfuhr aus Bulgarien auch im
Reiſeverkehr nur „Exportzigaretten“ Jm Zu
ſammenhang mit der Einführung einer Zigaretten
abgabe (Banderole) auch für ExportZigaretten hat
das bulgariſche Handelsnminiſterium die Zollbeamten
angewieſen, die Ausfuhr von für den heimiſchen
Konſum beſtimmten Zigaretten bedingungslos zu
verbieten. Reiſende, die aus Bulgarien in das Aus
land reiſen, dürfen nur Exportzigaretten mit
nehmen, die in den Grenzſtationen käuflich ſind.

Blick in die Welt
Kaſſenbote niedergeſchlagen und beraubt. Auf

dem Rückwege von einer Gelobeſorgung wurde in
Duisburg ein 68 jähriger Bote auf einem wenig
begangenen Wege von einem Mann angeſprochen,
der ihn niederſchlug und ihm die Aktentaſche mit
etwa 3200 RM. Lohngeldern aus den Händen riß.
Obwohl der Täter ſofort auf dem Fahrrad das
Weite ſuchte, kreiſten ihn einige Fußgänger, die den
Vorfall bemerkt hatten. ein. Nach einer wilden
Jagd über Zäune und Hecken eines Gartenviertels
konnte er in einem Schrebergarten überwältigt und
feſtgenommen werden.

Fahrläſſig die eigene Mutter erſchoſſen. Beim
Umſtellen von Möbeln fand ein 17jähriger Molkerei
beſitzersſohn aus Rott am Jnn (Oberbayern) in
einem Schrank einen Revolver. Er hantierte da
mit, wobei ſich plötzlich ein Schuß löſte, der die
danebenſtehende Mutter des Jungen tödlich traf

Eine ganze Stadt arbeitet fürs Kriegs-WHW.
Die Stadt Zwieſel im Bayeriſchen Wald führt eine
Weihnachtsmeſſe für das KriegsWinterhilfswerk
durch. Jn Tauſenden von Stunden, in denen die
Freizeit geopfert wurde, hat die ganze Einwohner
ſchaft eine große Zahl von Spielſachen und Ge
brauchsgegenſtänden gearbeitet, die alle verkauft
er en Der Erlös fließt dem Kriegs-Winterhilfs
werk zu.

Die älteſte Lothringerin 103 Jahre alt. Jn dem
kleinen Arbeiterdorf Weiler bei Rombach feierte in
ſtaunenswerter Rüſtigkeit Frau Katharina Wagner
ihren 103 Geburtstag. Sie iſt die älteſte
Lothringerin.

StraßenbahnZuſammenſtöße in Rom. Bei einem
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Straßenbahnwagen
wurde in Rom ein 15jähriger Junge getötet und
eine junge Frau ſchwer verletzt. Bei einem an
deren Zuſammenſtoß wurden acht Frauen verletzt.

Die Fromme mit der Leimrute. Jn einer Pariſer
Kirche konnte man faſt täglich eine junge Frau be
obachten, die vor der Stakue des hl. Antonius von
Padua mit beſonderer Jnbrunſt zu beten ſchien.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß ihre Frömmigkeit
nur ein Vorwand war, um ungeſtört den Opferſtock
h einer Leimrute ſeines Jnhalts zu be
rauben.

Der „Herr der Mäuſe“ geſtorben. Jn einem
Zirkus, der vor kurzem an der Peripherie der unga
riſchen Hauptſtadt Vorſtellungen gab, iſt Jan Diul-
garoff geſtorben, der als „Herr der Mäuſe“ ſich einen
gewiſſen Namen gemacht hat Djulgaroff führte
ſtets einen „Marſtall“ von über 100 gezähmten
Mäuſen mit ſich. Wie dem ſagenhaften Ratten
fänger von Hameln war es ihm gelungen, ſeine
Mäuſeſcharen nach dem Takt der Muſik auf
marſchieren zu laſſen. Die Tierchen führten die er
ſtaunlichſten Manöver und Exerzierübungen auf,
ohne daß ſich auch nur ein einziges geirrt hätte.
Der erſtaunlichſte Dreſſurakt war aber folgender:
Auf ein Pfeifenſignal nahmen die Mäuſe alsPaſſagiere in einer Miniatureiſenbahn Platz, die
aus einer Lokomotive und zehn Wagen beſtand. Es
gab einen eigenen MäuſeMaſchiniſten, der an einer
kleinen Schnur zog, worauf ein Pfiff aus der Loko
motive ertönte und der Zug ſich in Bewegung ſetzte.
Auf ein gegebenes Signal brachte der piepſende
Lokomotivführer ſeinen Zug wiederum zum Stehen.
Nun ſtieg ein „Schaffner“ aus öffnete zuerſt die
Türen ſämtlicher Wagen, und erſt wenn dieſe alle
offenſtanden, ſtiegen die „Paſſagiere“ in guter Ord
nung aus. Die Witwe Djulgaroffs beabſichtigt, den
Mäuſezirkus in eigener Regie weiterzuführen.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerftraßendirektion Magdeburg vom 10. Dez. 1942
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Familiene

Wir haben uns verlobt! Therese
Schmitz, Ernst Leißring. Bens-
berg Köln, Rosenhecke 37, Halle
(Saale), Blumenthalstraße 21.

Ihre Verlobung geben bekannt:Gertruch Joswig, Drigelsdorf
(Ostpr.), Kreis Johbannisburg,
Gefr. Kurt Herrmann, Berlin-
Hohenschönhausen, Preienwalder
Straße 21/23, 2. Z. auf Urlaub,
6. Dezember 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Gefreiter Gerhard Meyer,
Ruth Meyer geb. Kuschinski.
Halle (S.), Fritz-Reuter-Str. 4.
7. z. auf Vrlaub, 11. Dezbr. 1942.

Ihre Kriegstrauung zeigen an:
Günter Pelchen, Verbanäsprüfer,

z. Vrz., und Frau Irmgarch
geb. Koffwann. Halle (Saale),
Wegscheiderstr. 16, und Herms-
dorf, Kreis Waldenburg in
Schlesien, den 11. Dezember 1942.

Ihre Vermählung zeigen an, Zugleich im Namen beider Pitern:
Flans Borghardt und Frau Ger
traucde geb. Hoske. DiemitzHaſlie, Gartenstraße 1314. Halle
(GSaale). Georgstr. 13. 12. 12 1942.

Peißen und Kockwitz. den
9. Dezember 1942.

Für uns alle unerwartet entschlief
Zanft unsere gute Mutter, Schwie-
ger-, Groß- und Urgroßmutter

Friecerike Koch
geb. Oertel

im 83. Lebensjabr.
In stiller Trauer:Familien Hermann und Willy
Koeh.,

Beerdigung findet Sonnabend
15 Vhr, von ger Kirche aus statt

Zschiesdort b. Spickendorkf, den
10. Dezember 1942.

Plötzlich und unerwartet ent-
gchlief nach kurzer Krankheit
unsere Uebe, gute Mutter und
Oma, Frau

Marthe Röder
geb. Schnapperelle

im 82. Lebensjahre
In stiller Trauer-
Familie Arthur Röder.

Die Beerdigung findet am Sonn
fag, um 15 Uhbr, vom Trauerhbause
aus statt.

AMTIICHE ANZEIGEN
Weihnachts-Sonderzuteilungen.
Auf Grund der Verordnung über die
öffentliche Bewirtschaftung von land-

wirtschaftlichen Erzeugnissen vom
27. 8. 1939 RGBI. I S. 734der Erlasse des Herrn Keichs-
ministers für Ernährung und Land-
wirtschaft vom 2. 11. und 5. 11. 1942

II BI 5001 und II A77622 und der Erlasse des Herrn
Oberpräsidenten der Prov, Sachsen.
Provinzialernährungsamt Sachsen-
Anhalt Abt. B, vom 16. 11. 1942
Prov. E. A. 6751 und 6758 und
vom 1. 12. 1942 Prov. E. A. 6902
wird über die Ausgabe der Weib-
nachts-Sonderzuteilungen im Stadt-
Kreis Halle angeordnet:

1. Die Verbraucher über 18 Jahre er-
halten auf den entsprechend ge-
Kennzeichneten Abschnitt der Weih
nachts-Sonderkarte 50 g Bohnen-
kaffee bei dem Verteiler, der den
Abschnitt N 36 der Nährmittelkarte
42 als Vorbestellung entgegengenom-
men hat. Der abgestempelte Stamm-
abschnitt der Nahrmittelkarte 42 ist
dem Verteiler mit vorzulegen.

Zugezogene Verbraucher, Urlauber
usw. werden ohne Vorhbestellung.
ohne Vorlage der Nährmittelkarte 42
und ohne besondere Abstempelung
ihrer Weihnachts-Sonderkarten nur
von folgenden Verteilern beliefert:

a) Schaaf, Magdeburger Straße 72:
b) Schramm, Hafenstraße 47;c) Kotzerke. General-Maercker- Platz 4
d Kaiser's Kaffeegeschaäſte. Geiststraße

Nr. 36 und Steinweg 24;
e) Planto, Große Ulrichstraße 57;

Poetzsch, Große Ulrichstraße 10:
Ochse. Leipziger Straße 95.

h) Habert, Leipziger Straße 70/71;
i) Barth. Leipziger Straße 80;

Richter. Paul. Steinweg 53;
Bäüttner. Geiststraße 68.

Die Abschnitte 50 g Bohnenkaffee
sind bei der Belieferung vom Ver-
teiler abzutrennen u. zu ſe 109 Stück
guf Bogen geklebt. bis spätestens
zum 6. 2. 1943 zur Ausstellung von
Empfangsbescheinigungen einzu
reichen
Die Verbraucher über 18 Jahre er

halten auf den entsprechend ge-
Kennzeichneten Abschnitt der Weib-
nachts-Sonderkarte Flasche (0.359
Liter) Trinkbrannftwein. Leere PFla-
schen sind von den Verbrauchern
wöglichst mitzubringen. Zwei Ver-
hbraucher erhalten eine ganze Flasche
(0,700 Liter). Die Verhbraucher
werden buchstaben weise wie folgt
abgefertigt:

Die Buchstaben T bis 2 am 14. 12. 1942
der Buchstabe S am 15. 12 1942
die Buchstaben M bis R am 16. 12. 1942
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die Buchstaben F bis H am 13. 12. 1942
die Buchstaben A bis E am 19. 12. 1942
Verbraucher, die am Aufruftage ihres

Buehstabens nicht bezogen haben,
sind erst vom 21. 12. 1942 bezugs-
berechtigt. Die Buchstabenfolge ist
genau einzuhalten.

Die Abschnitte Flasche Trink-
branntwein“ sind bei der Belieferung
vom Verteiler abzutrennnen und bis
spätestens zum 6. 2. 1943 zu je 100
Stück auf Bogen geklebt und mit
einer Abrechnung, zu der Vordrucke
im unterzeichneten Amt, Aula, ab
zufordern sind. einzureichen.
Auf den entsprechend gekennzeich-

neten Abschnitt der Weihnachts-
Sonderkarte erhalten:

Verbraucher bis zu 18 Jahren 250 g
Zuckerwaren,

Verbraucher über 18 Jahre 125 g
Zuckerwaren.

Die Verbraucher werden ebenfalls
buehstabenweise nach der in der
Ziffer 2 aufgeführten Buchstaben-
einteilung an den gleichen Tagen ab
gefertigt. Auch hierbei ist die Buch-
stabenfolge genau zu beachten.

Die Abschnitte 125 g Zuckerwaren“
und 250 g Zuckerwaren“ sind bei
der Ausgabe der Ware vom Ver-
teiler abzutrennen. getrennt nach
den 2 Sorten zu je 100 Stäck auf
Bogen aufzukſeben und bis späte-
stens zum 6. 2. 1943 zur Ausstellung
von Empfangsbescheinigungen ein-
zureichen.

4. Die übrigen auf die Weihnachts
Sonderkarten zur Verteilung kom-
menden Waren können von den
Verteilern ohne besonderen Aufruf
von Buchstaben bezogen werden. Die
Abschnitte sind bei der Belieferung
vom Verteiler abzutrennen und in
der äüblichen Art, getrennt von den
anderen Ahbschnitten der gleichen
Warengattungen, bis spätestens zum
6. 2. 1943 zur Ausstellung von Be-
zugscheinen einzureichen. Die vom
Verteiler eingelösten Abschnitte

125 g Hülsenfrüchte“s sind bis zum
vorgenannten Termin zur Ausstel-
lung von Empfangsbescheinigungen
abzugeben.

Die Weihnachts-Sonderkarten sind
in erster linie bei den Verteilern
einzulösen. bei denen die entspre
chenden I ebensmittel auf die üb-
lichen Lebensmittelkarten bezogen
werden. Die Sonderkarten gelten bis
zum 31. 1. 1943. Die Abschnitte der
Karten können infolgedessen bis zu
diesem Tage eingelöst werden.

Der Trinkbranntwein und die Zucker-
waren sind bezirklich zugeteilt. Die
Verbraucher der um Halle liegen-
den Orte mäüssen deshalb Trink-
branntwein und Süß waren in ihren
Wohnorten beziehen: in Halle sind
sie nicht empfangsberechtigt.

Die hier zugezogenen und vorühber-

n

die Buchstaben J bis L am 17. 12. 1942

braucher, sowie Urlauber usw. mit
Weihnachts-Sonderkarten anderer
Ernährungsämter sind von den hie-
sigen Verteilern zu beliefern.

6. Für die Weihnachts-Sonderzuſeilun-
gen der in Gemeinschaftsverpflegung
befindlichen Versorgungs berechtigten
haben die Anstalten, Lagerleitungen
usw. Bedarfsmeldungen beim ünter-
zeichneten Amt einzureichen. Dabei
sind die Altersstufen bis zu 18 Jahren
und über 18 Jahre wegen der Ver-
schiedenen Zuteilungen getrennt
aufzuführen. Verbraucher, die vor
der Aufnahme in die Gemeinschnfts-
verpfklegung bereits Weihnachts-
Sonderkarten erhalten haben, Sind
in der Bedarfsmeldung unberij ck-
sichtigt zu lassen. Für Urlauber
Können von den Anstalten usw. im
Bedarfsfalle Weihnachts-Sonderkarten
beantragt werden. Die Warenmengen
dieser Weihnachts Sonderkarten
werden bei der Bezugscheinausstel-
lung gekärzt.

Für ausländische Zivilarbeiter, Zivil-
und Kriegsgefangene sowie Juden
und Polen dürfen von den Lager-
verwaltungen usw. keine Weib-
nachts-Sonderzuteilungen angefordert
werden.

7. Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Strafver-
ordnung in der Fassung vom 26. 11.
1941 RGBI. I S. 734 bestraft.
Halle. 11. 12. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Postdienst in Halle (Saale) am
Sonntag, dem 13. Dezember 1942
Am Sonnktag. 13. Dezember 1942, ist

außergewöhnlich vorgesehen:
Annahme von Paketen, Postgütern und

Päckehen:
Postamt. 2 (Thielenstraße) ununter-

brochen.
Postamt 1 (Adolf-Hitler-Ring) und

Postamt 10 (Trotha) von 8--18 Uhr.
Postamt 4 Bernburger Straße) und

Postamt 6 (Liebenauer Straße) von
10--18 Uhr.

Postamt 11 (Heeresnachrichtenschule)
von 10.30--12 Uhr.

Paketzustellung wie werktags.
Paketausgabe:

beim Postamt 2 von 8--18 Uhr;
bei den Postämtern 1 und 10 von

8--12 Uhr
beim Postamt 11 von 10.30--12 Uhr.

Der Präsident der Reichspostdirektion
Leipzig, den 11. Dezember 1942.

Frau Minna Schmiljun geb. Schneider
in Halle a. S., Spitze 21, hat bean-
tragt. ihren verschollenen Ehemann.
den Dreher Karl Schmiljun, geboren
am 13. Mai 1885 in Halle a. S. zu
letzt wohnhaft in Halle a. S. für
tot zu erklären.

Der Verschollene- wird aufgefordert,
gehend auf Besuch anwesenden Ver- sich. spätestens im Aufgebotstermin

am 10. Februar 7943, 11 Uhr, vor
dem unterzeichneten Gericht, Adolf-
Hitler-Ring 13, Zimmer 42, zu mel-
den, widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, die Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu machen.

Amtsgericht (8) Halle/S., 26. 11. 1942.

GESCHAFTI. EMeFEHLUNMGEN

Fischverteilung.
Heute Seeſische. Abschnitt F 1, Buch-

staben G, H. I, K. L. Bitte Papiermitbringen. Anstellen nicht nötig
da Verkauf bis 19 Uhr stattfindet.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19 b.

21.45 Uhr, 7. Vorst. Freitag-StammkK.
B. Anläßlich des 80. Geburtstages
von Gerh. Hauptmann. Der Biber-
pelz.“ Komödie in vier Aufzügen.

Sonnabend, 15 bis 17.45 Uhr, Geschl.
Vorstellung. 19 bis 22 Uhr „Der
Obersteiger“. Operette von C. Zeidler.

Rili im Ritterhaus. 4. Wochel
„Fronttheater.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

I8dl. zugel. Kind. u. 6 J. Kein Zutr.
Rili, Waisenhausring. „Brüder-

lein fein.“ 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche äber 14 J. zugelassen.

T. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche.
„Die Entlassung.“ Jgdl. über 18 J.
zugel. 2.00, 4.40. 7.25. Vorverk. 11--12

VERLOREN GEFVUNDEN
Kinderhandschuhe (blau) verl.

Gr. Steinstr. Steintor, L.-Wucherer-
Straße. Gegen Belohnung abzugeben
Schimmelstraße 18. II. r.

Aktentasche gefunden. Abzuholen
bei Kramer, Merkurstrabe 54.

2 Schlüssel von kl. Mädchen vVerl.
ei Eichenauer, Wieland. Wollmer

d. Karstadt, evtl. Ulrichstr., Geist-
straße. Auf dem einen Schlässel ist
H. W. gez. Angeb. W 9172 an MNZ.

DKkbl. Lederhandschuh Dienstag
abend Rud. -Hayvm-Str. verloren. Geg.
Bel. abzug. W. -Steinbach-Str. 53, II.

Hechter br. D.-Lederhandsehuh,
gefüttert, vertauscht. Größe 64.

PZuschriften Kl 3666 an MNZ.
Drahthaarfoxterrier entl. Rechte

Kopfhälfte braun, schw. Halsfleck.
Gegen Belohnung abzugeb. A. Kiel,

Könnern (Saale). Ruf 360.
Brille, Nähe Torschule verl. Geg. Be-

lohn. abzug. Weber. Cansteinstr. 10.
Siſb. Armband verl. Da Andenken

gegen Belohnung abzugeben bei
Wünsche, Westl. Ladenbergstr. 49.

1 Faar Damen-Handschuhe am
Dienstag 1. Dez. im Thalia- Theater
(Groß-Variete) gefunden. Gütchen-
ſtraße 12, II. r. Anzutr. 123 Uhr.

Kinderschuh, warm, Gr. 6, von
Wörmlitzer Str. bis Paul-Bereck-Str.
8. 12. verloren. Abzugeben geg. Bel.
bei Manhart, Paul-Berck-Str. 104. I.

SPORTVEREINSMACHRICHTEN

H. F. C. Wacker. Sonnabend. den
]2. Dez. 20 Uhr. außerordentl. Mit-
cgliederversammlung im RheinlandJorhen 19 Uhr. Alte Herren u. Ehren-
mitglieder. Fellmannn, Vereinsführer.

CT. Riebeckplatz. „„Die Entlas-
sung.“ Jugendl. äber 14 J. 2zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11-12.

CT. Schauburg. Ganz großer Erfolg
„„Violanta.“ Igdl. nicht zugel. 2.10,

4.40, 7.30. Vorverkauf ab 1 Uhr.
Vfa-Theater, Alte Promenade

Ab heutel! „PDiesel.“ 2.00, 4.50, 7.40.
Igdl. üb. 14 J. zugel. Vorverk. 11--12.

Ufa- Theater. Sonnabend, 12. Dez.,
12.00, und Sonntag, 13. Dez., 10.45.
„Wundervolle Märehenwelt“, „Der
süße Brei“, „Die Sterntaler“, „Der
kleine Häwelmann“, „Kaspar bei den
Wilden“. Kinder ab 30 Pf., Erw.
ab 60 Pf. Vorverkauf nur Sonn-
abend und Sonntag 10--12 Uhr. Ver-
anstalter Jugendfilm Leipzig.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
„Illusion.“ Jugendliche nicht zugel.
2.00, 4.45, 7.30. Vor verk. ab 1 Vhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag, 13. Dez., 11 Uhr, gr. Jugend-
u. Familienvorstellg. „Grenzfeuer.“
Vorverkauf ab Freitag

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
19 Uhr Schatten der Vergangen-
heit“. Jugendl. u. 18 J. nicht 2zugel.

OIi, Steinweg 12. Täglich 4.45, 7.15,
„Kora Terry.“ Vorverkauf 11--12
Jugendliche Keinen Zutritt. e

To-Bü, Ammendorf. Ab heute
„„Das große Spiel.“ Jugendl. zugel.
5.10 u. 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli. „Hallo Janine!“ Jugendl.
verboten. 5 Uhr und 7.30 Uhr.

Troſi, Magdeburger Str. 20. Ab Frei-
tag bis Sonntag Jugendvorst. 2.30.
Sonnabd. 2.30, Sonntag 12.30, 2.30.

VERKAUFE
Auszieh-Tisch, 20, 2. verkaufen.

Beesener Straße 254, I. rechts.

fur a
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